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Vorwort

Mit einem Fließgewässernetz von etwa 28.000 km Länge, über 2000 Seen und einer 1712 km langen, reich
gegliederten Küste, ist Mecklenburg-Vorpommern eines der gewässerreichsten Bundesländer. Vielfältige
Nutzungen und Eingriffe durch Landwirtschaft, Melioration, Wasserbau und Abwassereinleitungen haben die
Gewässer in der Vergangenheit nachhaltig verändert und die ökologische Funktionsfähigkeit beeinträchtigt.

Umfangreiche Maßnahmen zur Modernisierung und der Neubau von Kläranlagen führten seit der politischen
Wende 1990 zu einer erheblichen Reduzierung der Abwasserbelastung, einhergehend mit einer deutlich
sichtbaren Verbesserung der Gewässergüte der Fließgewässer. Extremer Sauerstoffmangel und Fischsterben
gehören heute erfreulicherweise der Vergangenheit an.

Nun treten jedoch ökologische Defizite in unseren Flüssen zutage, die hauptsächlich auf morphologische und
hydrologische Veränderungen der jüngsten Vergangenheit, aber auch auf die immer noch intensive
landwirtschaftliche Nutzung der Flusseinzugsgebiete zurückzuführen sind. Die bisher in der Bundesrepublik
Deutschland offiziell angewandten biologischen Bewertungsverfahren sind nicht geeignet, diese spezifischen
Veränderungen adäquat zu erfassen und zu bewerten.

Folglich war die Begründung von Sanierungsbedarf ebenso wie die Durchführung einer effektiven
Erfolgskontrolle mit biologischen Verfahren bisher nicht möglich. Schon im Jahr 1995 entschloss sich das Land
Mecklenburg-Vorpommern für die ökologische Bewertung der Fließgewässer eine neue und leitbildorientierte
Methode zu entwickeln, die auf dem Prinzip der Bioindikation beruht und die Fließgewässer in ihrer Einheit von
Wasserkörper, Ufer und angrenzendem Talraum bewertet. Damit wurde bewusst ein integrierendes Konzept
verfolgt, um die enge Verzahnung und die Wechselwirkungen aller Kompartimente abzubilden.

Mit der am 22. Dezember 2000 in Kraft getretenen EG-Wasserrahmenrichtlinie und dem großen Ziel, eine gute
ökologische Qualität für alle Oberflächengewässer in den Mitgliedsstaaten der Europäischen Gemeinschaft zu
erreichen, besteht aktueller Handlungsbedarf. Der Forderung nach einer leitbildorientierten ökologischen
Bewertung der Gewässer wird damit großer Nachdruck verliehen.

Danken möchte ich an dieser Stelle dem Institut für ökologische Forschung und Planung GmbH biota, das dieses
Verfahren im Auftrag des Landesamtes für Umwelt, Naturschutz und Geologie mit großem Engagement
entwickelt hat sowie Frau Dr. Börner und Frau Kolbow vom Staatlichen Amt für Umwelt und Natur Rostock,
die sich über das Maß hinaus für die Entwicklung und die praktische Anwendung des Verfahrens in
Mecklenburg-Vorpommern eingesetzt haben.

Neue Bewertungsverfahren benötigen eine wissenschaftliche und gesellschaftliche Akzeptanz. Daher hoffe ich
auf eine interessierte Aufnahme bei Fachkollegen, auch über die Landesgrenzen hinaus, sowie auf Anregungen
und konstruktive Kritik.

Dr. Ingbert Gans
Direktor und Professor
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A Allgemeiner Teil

Idee und Grundlagen des ökologischen
Fließgewässerbewertungsverfahrens
„Standorttypieindex“

Das Fließgewässerbewertungsverfahren Standort-
typieindex (STI) wird seit 1995 im Auftrage des
Landes Mecklenburg-Vorpommern entwickelt und
auf aggregierte Fließgewässertypen geeicht. Es lässt
die Bewertung von Fließgewässern in ihrer Einheit
von Gewässer und Talraum zu.

Das Verfahren arbeitet in Form einer Summen-
indikation nach dem top-down-Prinzip und nutzt
hochintegrierende Elemente der Biozönose (Makro-
phyten, Trichopteren und Lepidopteren) für die
Bewertung. Es wurden folgende Gewässertypen ge-
eicht:

• Rückgestaute Niedermoorfließgewässer
• Niedermoorgeprägte Seeausflüsse
• Typische Niedermoorfließgewässer
• Fließgewässer der gefällearmen Moränenbild-

ungen
• Fließgewässer der Sander und sandigen Auf-

schüttungen

Das Verfahren des STI hat innerhalb eines Ringtestes
seine Funktionstüchtigkeit bewiesen.

Der STI ist ein Kennwert, der sich am naturraum-
spezifischen Verhältnis von stenotopen zu eurytopen
Arten orientiert. Die Grundlage des Verfahrens
besteht in der Ausrichtung an dem unter naturnahen
Verhältnissen vorhandenen Artenspektrum und
definiert dieses als Bewertungsmaßstab.

Es wird vorausgesetzt, dass in einem naturnahen
Lebensraum eine stabile Biozönose vorhanden ist, die
den umweltverträglich wirtschaftenden Menschen
integriert. Diese Biozönose reagiert auf
Veränderungen in spezifischer Art und Weise und
kann deshalb bioindikatorisch genutzt werden. Als
„100-Prozent-Marke“ wird das unter weitestgehend
naturnahen Verhältnissen für einen bestimmten
Naturraum nachgewiesene Artenspektrum definiert.
Die „0-Prozent-Marke“ bildet das vollständig
degradierte Ökosystem.

Bezogen auf die Indikatorgruppen werden die
erfassten Arten in ökologische Kategorien
eingeordnet und letztere im Sinne eines gewichteten
Mittels verrechnet. Die Definitionen der Kategorien
widerspiegeln die naturraumtypische Zusammen-
setzung der Biozönose mit eury-, meso- und
stenotopen Arten.

Es wird angenommen, dass unter naturnahen
Bedingungen immer ein quasi stabiles Verhältnis
dieser ökologischen Gruppen zueinander besteht.
Damit kann eine ökologische Nische zwar von
unterschiedlichen Arten besetzt sein, diese haben aber
ähnliche Habitatansprüche und werden damit in
gleiche Bewertungskategorien eingeordnet.

Demzufolge muss der STI in vergleichbaren
naturnahen Lebensräumen immer relativ konstant
sein. Die Indexwerte werden in eine typspezifische,
fünfstufige Eichskala eingeordnet, woraus die
ökologischen Gewässergüteklassen (nachfolgend auch
Güteklassen) abgeleitet werden können (Tab. 1).
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Tab. 1: Definition der Gewässergüteklassen

Güteklasse EU-Entsprechung Beschreibung Farb-
code

1 High • sehr geringe anthropogene Überformungen

• standorttypische Zusammensetzung der Biozönosen

• kein ökologischer Sanierungsbedarf

Blau

2 Good • geringe anthropogene Überformungen

• leichte Veränderungen in der standorttypischen
Zusammensetzung der Biozönosen

• kein unmittelbarer ökologischer Sanierungsbedarf

Grün

3 Fair • deutliche anthropogene Überformungen

• deutlich wahrnehmbare Veränderungen in der
standorttypischen Zusammensetzung der Biozönosen

• es besteht ökologischer Sanierungsbedarf

Gelb

4 Poor • starke anthropogene Überformungen

• starke Veränderungen in der standorttypischen
Zusammensetzung der Biozönosen

• es besteht dringlicher ökologischer Sanierungsbedarf

Orange

5 Bad • es existieren nur noch wenige stresstolerante Arten

• es besteht umfassender ökologischer Sanierungsbedarf

Rot

Wesentliche Verfahrensschritte werden nachfolgend
durch Abbildung 1 unterlegt. Die aggregierten Typen
sind mittels eines Orientierungsschemas dichotom
bestimmbar. Es sei aber darauf verwiesen, dass dieses
Schema einen Arbeitsstand darstellt. Es erhebt weder
den Anspruch auf Vollständigkeit, noch konnten alle
bisher bekannten aggregierten Typen bzw. Subtypen
mit Klassifizierungsskalen belegt werden. Die hier
veröffentlichten Artenlisten müssen als offen be-

trachtet werden und stellen den derzeitigen Stand der
Kenntnisse dar.

Müssen Arten neu eingestuft werden, so erfolgt dies
über die projektbegleitende Arbeitsgruppe am
Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie.
Die folgende Abbildung 1 erläutert schematisch die
Vorgehensweise des STI.
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Abbildung 1: Verfahrensschritte zur Bestimmung der ökologischen Güteklassen für Gewässer und
Talraum
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1. TEILBEREICH GEWÄSSER

1.1. STI TRICHOPTEREN

Bezogen auf den Teilbereich „Gewässer“ (Trichop-
teren) sind die in der nachfolgenden Tab. 2

aufgeführten Verfahrensschritte zur eindeutigen
Bestimmung des STI Trichopteren notwendig.

Tab. 2: Verfahrensschritte zur Bestimmung des STI Trichopteren

STI Trichopteren - Teilbereich „Gewässer“

Verfahrensschritt Methode Frequenz

1. Unterteilung des zu bewertenden
Flussabschnittes in quasi homogene Bereiche,
Auswahl Probestellen

Topographische Karte, Geländebegehung einmalig

2. Bestimmung des aggregierten und Substrattypus vgl.  Anhang einmalig

3. Erfassung der Trichopteren Larven- und Imaginalfänge durch
Kombination von Siebkescherei und
Lichtfang

fünfmalig

4. Determination der Arten Standardwerke einmalig

5. Einordnung der nachgewiesenen Arten in
ökologische Kategorien

siehe Kapitel 1.1.6. einmalig

6. Errechnung des STI Trichopteren gemäß Formel:

STI
n

T
i 1

�

�

� i
2BK

n einmalig

7. Einordnung der Ergebnisse in definierte
Gewässergüteklassen

unter Beachtung des aggregierten
Fließgewässer- und Substrattypus

einmalig

1.1.1. Erfassung

Im aquatisch / amphibischen Bereich sollte ein etwa
10 Meter langer, repräsentativer Abschnitt befangen
werden. Neben der Siebkescherei muss je nach
Naturraum mit Pfahlkratzern und Bodengreifern
(tiefere Bereiche) gearbeitet werden. Besammelt
werden die Gewässervegetation, Totholz, natürliche
Sohl- und Ufer- sowie künstliche Hartsubstrate
(hemerobe Abschnitte).

Weiterhin sollten die verschiedenen Uferstrukturen
wie Gräser, krautige Vegetation, Uferaushöhlungen,
Bäume und Sträucher nach adulten Köcherfliegen
abgesucht werden. Generell ist das gesamte
Makrozoobenthos zu erfassen und im Gelände vorzu-
sortieren. Die Trichopteren sind in 70 % Ethanol zu
konservieren.

Da das gesamte Verfahren auf die Bewertung des
Naturraumpotentials ausgerichtet ist, sind Lichtfänge
mit in die Auswertungen einzubeziehen.

Dazu sind automatische Lichtfallen (z. B. Hänge-
modell, gespeist durch einen 14 Ah Akkumulator, 15
Watt superaktinische Leuchtstoffröhre, auch
„Schwarz Licht“ möglich) erforderlich.

Die Einbeziehung von Lichtfängen ist wichtig, da
damit auch Arten erfasst werden können, die in
„unzugänglichen“ Bereichen des Flussquerschnittes
ihre Larvalentwicklung vollziehen oder deren sehr
kleine Larven durch andere Nachweismethoden kaum
erfaßbar sind.
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1.1.2. Bestimmung

Die genaue Bestimmung findet im Labor unter
Nutzung eines Stereomikroskops (mindestens 80fache
Vergrößerung) statt. Zur Determination der Larval-
und Imaginalstadien der Trichopteren sollte folgende
Standardliteratur verwandt werden:

MACAN, T.T. (1973): A key to the adults of the
British Trichoptera. - Freshwater Biological Asso-
ciation, Sci. Publ. No. 28: 151 S.

MARSHALL, J.E. (1978): Trichoptera: Hydroptili -
dae. - Handbooks for the Identification of British
Insects 1: 14(a), 31 S.

TOBIAS, W. & TOBIAS, D. (1981): Trichoptera
Germanica. Teil 1: Imagines. - Cour. Forsch. Inst.
Senckenberg 49: 1 – 672.

MALICKY, H. (1983): Atlas der Europäischen Kö-
cherfliegen. - Den Haag, Boston, London (W. Jungk
Verlag), 298 S.

WALLACE, I.D., WALLACE, B. & PHILIPSON,
G.N. (1990): A key to the casebearing caddis larvae
of Britain and Ireland. - Freshwater Biological As-
sociation, Sci. Publ. No. 51: 237 S.

EDINGTON, J.M. & HILDREW, A. (1995): Caseless
Caddis Larvae of the British Isles. A key with eco-
logical notes. - Freshwater Biological Association,
Sci. Publ. No. 53: 134 S.

WARINGER, J. & GRAF, W. (1997): Atlas der
österreichischen Köcherfliegenlarven unter
Einschluss der angrenzenden Gebiete. - Wien
(Facultas Universitätsverlag), 286 S.

Die in der Verfahrensanleitung angewandte Nomen-
klatur folgt:

ROBERT, B. (2001): Die Köcherfliegenfauna
Deutschlands: Ein kommentiertes Verzeichnis mit
Verbreitungsangaben. - Entomofauna Germanica 5.
107 - 151.

1.1.3. Einordnung in die jeweiligen ökolo-
gischen Kategorien

Die ökologischen Bewertungskategorien sind so
festgelegt, dass sie immer ganze Faktorenkomplexe
eines Habitates repräsentieren. Das schließt die
vielfältigen Interaktionen der unterschiedlichen
autökologischen Anspruchskomplexe der jeweiligen
Art ein und ist damit eine Voraussetzung für eine
ganzheitliche Bewertung.

Die ökologischen Kategorien für die Indikatorgruppe
Trichopteren sind in Abbildung 2 definiert.

Anhang A1 weist die in die ökologischen Kategorien
eingestuften Trichopterenarten aus.

Abbildung 2: Ökologische Kategorien für die Indikatorengruppe Trichopteren

Kategorie 1
Eurytope Arten, die in den unterschiedlichsten
aquatischen Lebensräumen vorkommen

Kategorie 2
Autochthon eurytope Arten, die eine Vielzahl von
Fließgewässerhabitaten präferieren

Kategorie 3
Autochthon mesotope Arten, die eine Präferenz für
ausgewählte Habitatstrukturen von Fließgewässer
aufweisen

Kategorie 4
Autochthon stenotope Arten, die als Larve und
Imago eine Präferenz für typische Fließgewässer
aufweisen
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1.1.4. Berechnung STI

Die Berechung des STI Trichopteren erfolgt nach der
im folgenden genannten Formel:

STI
n

T
i 1

�

�

� i
2BK

n

STIT = Standorttypieindex Trichopteren
(aquatisch / amphibischer Bereich)

BK = für die jeweilige Art zugeordnete
ökologische Bewertungskategorie

n = Anzahl der Taxa

i = i-tes Taxon

Für die Berechnung des STI Trichopteren sind
mindestens fünf Arten erforderlich. Abschnitte mit
geringerer Artenzahl sind nicht klassifizierbar.

1.1.5. Ermittlung Güteklassen

In der Tab. 3 sind die Klassifizierungsskalen für den
STI Trichopteren angegeben. Die Unterscheidungen
in Substrattypen ist bei Anwendung der Skalen zu
beachten.

1.1.6. Artenliste

Zum gegenwärtigen Bearbeitungsstand (Februar
2002) sind 142 Trichopterenarten eingestuft worden.

Die Einstufungen werden im Anhang A1 dargestellt.

Tab. 3: Klassifizierungsskalen des STI Trichopteren

Aggregierte Fließgewässertypen GK 1 GK 2 GK 3 GK 4 GK 5

Gruppe der gefällearmen Fließgewässertypen der Moorniederungen

Rückgestaute Niedermoorfließgewässer
(organischer und teilmineralischer
Sohlsubstrattyp)

�4,5 �3,5 <4,5 �2,5 <3,5 �2,0 <2,5 <2,0

Niedermoorgeprägte Seeausflüsse
(organischer Sohlsubstrattyp)

�3,5 �3,0 <3,5 �2,5 <3,0 �2,0 <2,5 <2,0

Niedermoorgeprägte Seeausflüsse
(teilmineralischer Sohlsubstrattyp)

-* �4,5 �4,0 <4,5 �3,5 <4,0 <3,5

Typische Niedermoorfließgewässer
(organischer Sohlsubstrattyp)

�4,5 �3,5 <4,5 �2,5 <3,5 �2,0 <2,5 <2,0

Typische Niedermoorfließgewässer
(teilmineralischer Sohlsubstrattyp)

�6,0 �5,0 <6,0 �4,0 <5,0 �3,0 <4,0 <3,0

Gruppe der gefällearmen Fließgewässertypen der Moränenbildungen

Fließgewässer der gefällearmen
Moränenbildungen

�12,0 �10,0 <12,0 �8,0 <10,0 �6,0 <8,0 <6,0

Gruppe der gefällearmen Fließgewässertypen der Sander und sandigen Aufschüttungen

Typische Fließgewässer der Sander und
sandigen Aufschüttungen

�9,0 �7,0 <9,0 �5,0 <7,0 �3,0 <5,0 <3,0

Gruppe der Fließgewässer der Sander und sandigen Aufschüttungen mit

Seebeeinflussung bzw. im natürlichen Rückstau

bisher keine verifizierte Skala vorhanden

Gruppe der gefällereichen Fließgewässertypen der Durchbruchstäler und Moränenbildungen

bisher nicht bearbeitet

* bisher keine Referenz- bzw. Vergleichsabschnitte
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frei für Fortschreibung der Tabelle 3.
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1.2. STI MAKROPHYTEN

Die bioindikative Bewertung unter Nutzung der
Phytozönose erfolgt in Abhängigkeit vom Gewässer-
typ nach unterschiedlichen Verfahrensansätzen. Das
Gros der Gewässertypen lässt sich über einem zum
STI für zoologische Taxa (Trichopteren,
Lepidopteren) analogen Ansatz bewerten. Die
rückgestauten Niedermoorfließgewässer bilden
dagegen einen methodisch gesondert zu betrachtenden
Fall.

Bezogen auf den Teilbereich „Gewässer“
(Makrophyten) sind die in den Tab. 4 (Typische
Fließgewässer) und Tab. 5 („Rückgestaute Nieder-
moorfließgewässer“) aufgeführten Verfahrensschritte
notwendig.

Als typische Fließgewässer werden in diesem
Zusammenhang alle nicht natürlich rückgestauten
Fließgewässer verstanden. Für deren Bewertung wird
nur die Ausprägung der Gewässer- und Ufer-
vegetation (Höhere Pflanzen, Moose und makros-
kopische Algen) herangezogen.

Basierend auf der Zuordnung der Arten zu
ökologischen Kategorien liegt diesem methodischen
Ansatz die leitbildbezogene Ausprägung von

bewertungsrelevanten Teilen der Phytozönose zu
Grunde. Dabei wird sowohl die qualitative und
quantitative Artausstattung des Untersuchungs-
abschnittes (Deckungsanteil der ökologischen
Kategorien), als auch deren räumliche Verteilung
(Besiedlungsstruktur) berücksichtigt.

In dem Bewertungsansatz für die rückgestauten
Niedermoorfließgewässer wurden neben der
Gewässervegetation die zusätzlichen Teilkriterien
Chlorophyll-a-Gehalt und Sichttiefe einbezogen. Die
Intensität der Phytoplanktonentwicklung
(Bewertungskriterium Chlorophyll-a-Gehalt) und der
Trübstoffgehalt (Bewertungskriterium Sichttiefe) sind
in der wasserwirtschaftlichen Praxis seit langem
gebräuchliche Güteparameter, die gerade bei den
breiten rückgestauten Unterläufen wichtige
Teilaussagen zur Gewässergüte liefern.

Das für diese Gewässertypen eingesetzte Bewertungs-
verfahren basiert auf einem leitbildorientierten
Punktsystem, mit dem sich die vorhandenen
Ausprägungen der Teilkriterien makrophytische
Besiedlung, Chlorophyll-a-Gehalt und Sichttiefe über
eine Matrix einordnen und zu einem Indexwert
verschneiden lassen (Ökologische Gesamtpunktzahl).
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Tab. 4: Verfahrensschritte zur Bestimmung des STI Makrophyten (typische Fließgewässer)

STI Makrophyten - Teilbereich „Gewässer“ (fakultative Anwendung)

Verfahrensschritt Methode Frequenz

1. Unterteilung des zu bewertenden
Flussabschnittes in quasi
homogene Bereiche, Auswahl
der Probestellen

Topographische Karte, Geländebegehung einmalig

2. Erfassung der Gewässer- und
Ufervegetation

qualitative Erhebung des Artenspektrums einmalig

3. Determination der Arten Standardwerke einmalig

4. Ermittlung des KDa-Wertes im
Gelände (Deckungsanteil der
ökologischen Kategorien)

Zuordnung der erfassten Arten zu ökologischen
Kategorien (Standardliste), Schätzung des
Deckungsanteiles der jeweiligen ökologischen
Kategorie (Gesamtsumme = 100 %) und Ermittlung
des KDa-Wertes

einmalig

5. Ermittlung der
Besiedlungsstruktur (Faktor Bs)
im Gelände

Vergleich der vorgefundenen Besiedlungsstruktur
mit dem typspezifischen Leitbild der
Besiedlungsstruktur im Gewässer- und Uferbereich,
Ermittlung des Grades der Abweichung

einmalig

6. Errechnung des STI
Makrophyten

Gemäß Formel:

nK
K

BsSTI Da
M

�
�

einmalig

7. Einordnung der Ergebnisse in
definierte Gewässergüteklassen

unter Beachtung des aggregierten
Fließgewässertypus

einmalig
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Tab. 5: Verfahrensschritte zur Bestimmung des STI Makrophyten (rückgestaute
Niedermoorfließgewässern)

STI Makrophyten - Teilbereich „Gewässer“ (obligate Anwendung)

Verfahrensschritt Methode Frequenz

1. Unterteilung des zu bewertenden
Flussabschnittes in quasi
homogene Bereiche, Auswahl
der Probestellen

Topographische Karte, Geländebegehung einmalig

2. Bestimmung der Sichttiefe standardisierte Secchi-Scheibe fünfmalig

3. Entnahme von Wasserproben Wasserschöpfer; gekühlte, inerte, dunkel gefärbte
Flaschen

fünfmalig

4. Bestimmung des Chlorophyll-a-
Gehaltes

DIN 38412-L-16 fünfmalig

5. Erfassung des
Makrophytengürtels

Erhebung der Artenvergesellschaftung und ihrer
räumlichen Ausdehnung

einmalig

6. Determination der Arten Standardwerke einmalig

7. Auswertung: Makrophytengürtel Ermittlung ökologischer Punktzahlen einmalig

8. Auswertung: Chlorophyll-a-
Gehalt

Ermittlung ökologischer Punktzahlen einmalig

9. Auswertung: Sichttiefe Ermittlung ökologischer Punktzahlen einmalig

10. Ermittlung der Gesamtpunktzahl Addition der ökologischen Punktzahlen einmalig

11. Einordnung der Ergebnisse in
definierte Gewässergüteklassen

unter Beachtung des aggregierten
Fließgewässertypus

einmalig

1.2.1. Erfassung

a) Typische Fließgewässer

Zur Ermittlung des STI Makrophyten ist die Erhebung
von Artenspektrum, Abundanz und räumlicher
Verteilung der Gewässer- und Ufervegetation (Höhere
Pflanzen, Moose und makroskopische Algen)
erforderlich.

Die Erfassungen erfolgen nur einmalig (optimaler
Zeitpunkt: Juli), wobei ggf. geplante Gewässer-
unterhaltungsmaßnahmen zu berücksichtigen sind.
Bei der Beprobung breiterer und tieferer
Fließgewässer ist der Einsatz eines Bootes
empfehlenswert. Die Schrittfolge bei der Erfassung
der Makrophyten geht aus Tab. 4 hervor.

Nachfolgend werden einige Erläuterungen zu deren
praktischer Umsetzung gegeben. Als Untersuchungs-
bereiche sind je nach Struktur Gewässerabschnitte

von minimal 50 m bis maximal 100 m Länge
auszuwählen. Im Uferbereich werden (exkl. der
epiphytischen Moose) alle Arten bis auf ein Niveau
von 30 cm oberhalb der im Gelände erkennbaren
Mittelwasserlinie berücksichtigt.

Gehölze unterhalb der Erfassungslinie werden mit
einbezogen, bei der nachfolgenden quantitativen
Schätzung fließen sie aber nur mit dem
Stammdurchmesser (Bäume) bzw. mit dem
Strauchdurchmesser direkt über der Erdoberfläche
ein.

Nach Abschluss der qualitativen Arterfassung sind die
Deckungsanteile der jeweiligen ökologischen
Kategorien (Gesamtdeckung aller Kategorien = 100
%) im Gelände zu schätzen. Die Intervalle der
dazugehörigen Matrix (Ermittlung des KDa -Wertes,
Kapitel 1.2.3.) sind relativ grob gewählt, so dass eine
Beurteilung im Gelände problemlos möglich ist.
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Dazu sind die nachgewiesenen Arten gemäß
Einstufungsliste den ökologischen Kategorien
zuzuordnen. Anschließend wird der prozentuale
Deckungsanteil der ökologischen Kategorien
(Deckungsanteil aller Arten einer Kategorie, bezogen
auf 100 %) nacheinander geschätzt. Wegen der
besseren Beurteilbarkeit sollte mit den artenärmsten
Kategorien begonnen werden.

Der Deckungsanteil der letzten, artenreichsten
Kategorie (meist Kat. 2) ergibt sich dann bereits
rechnerisch (100 % - aufsummierte Prozentwerte der
restlichen Kategorien), so dass eine Schätzung
entfallen kann. Ggf. nicht im Gelände determinierbare
Arten sind in ihrer Abundanz gesondert zu schätzen,
um die Prozentwerte der betreffenden ökologischen
Kategorien später korrigieren zu können.

b) Rückgestaute Niedermoorfließgewässer

Für den Teilbereich „Gewässer“ basiert der STI
Makrophyten auf einer Verschneidung der
Teilparameter Makrophyten, Chlorophyll-a-Gehalt
und Sichttiefe. Diese müssen repräsentativ erhoben
werden.

Als Erfassungsbereich für das Teilkriterium
Makrophyten ist ein ca. 100 m (Minimum 50 m)
langer Bereich des Fließgewässerlängsverlaufes im
jeweiligen Abschnitt festzulegen. Dabei sind der
gesamte Gewässerquerschnitt und die Ufervegetation
bis ca. 30 cm über der im Gelände erkennbaren
Mittelwasserlinie zu berücksichtigen.

Hier sind

• das Artenspektrum der Höheren Pflanzen (unter
Angabe dominanter und nur vereinzelt
auftretender Arten) qualitativ zu ermitteln sowie

• die Gesamtdeckung der Gewässervegetation
bezogen auf den assimilatorisch nutzbaren
Gewässerquerschnitt (exkl. Bereiche mit
Wassertiefen über 3 m und Flächen mit
Vollbeschattung) zu schätzen.

Anhand des ermittelten Artenspektrums kann die
Bestimmung der Nährstoffzahlen über eine einfache

Mittelwertbildung erfolgen. Die Nährstoffzahlen der
einzelnen Arten sind der Arbeit:

ELLENBERG, H., WEBER, H.E., DÜLL, R.,
WIRTH, V., WERNER, W. & PAULISSEN, D.
(1991): Zeigerwerte von Pflanzen in Mitteleuropa. -
Scripta Geobotanica (8): 18: 258 S.

zu entnehmen. Möglicherweise determinierte Klein-
arten können bei fehlender Nennung der Sammelart
zugerechnet werden (z. B. Nasturtium microphyllum
zu Nasturtium officinale agg.). Unter Verschneidung
von Bedeckungsgrad und mittleren Nährstoffzahlen
werden die ökologischen Punktzahlen entsprechend
der Abstufung in Tab. 9 ermittelt.

Zur Bestimmung des Chlorophyll-a-Gehaltes sind
pro Untersuchungsabschnitt mindestens fünf, in
monatlichen Abständen erfolgende Probenahmen
(Mai-September) durchzuführen. Die Methodik
richtet sich hierbei nach

KLEE, O. (1993): Wasseruntersuchungen.
- Heidelberg, Wiesbaden (Quelle & Meyer), 245 S..

Dazu wird eine Wasserprobe von 1 Liter Volumen im
fließenden Freiwasser entnommen, wobei keine
Sedimente, Wasserpflanzen etc. mit in die getönte und
chemisch inerte Flasche gelangen dürfen. Die Flasche
ist zu beschriften und in einer Kühltasche zu
transportieren.

Im Labor kann die Wasserprobe bis zu einem Monat
gefroren aufbewahrt werden, bevor eine Bestimmung
des Chlorophyll-a-Gehaltes nach Standardprozedur
DIN 38412-L-16 durchgeführt wird. Bei Anwesenheit
von gelöstem Salz muss die vorzunehmende
Extraktion mit Aceton statt mit 70 % Ethanol
erfolgen. Für die Ermittlung der ökologischen
Punktzahlen ist das höchste Mittel von zwei
aufeinanderfolgenden Monatswerten heranzuziehen.
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Die Sichttiefe ist mindestens fünfmalig im
monatlichen Turnus über drei Einzelmessungen in
repräsentativen Bereichen des Fließgewässers mit
einer Secchi-Scheibe zu ermitteln. Methodische
Angaben hierzu findet man bei

SCHWOERBEL, J. (1986): Methoden der
Hydrobiologie. Süßwasserbiologie. - Stuttgart
(Gustav Fischer Verlag), 301 S.

Dabei wird der Wert abgelesen, wenn das Kreuz der
Secchi-Scheibe gerade zu verschwimmen beginnt.
Die pro Gewässerabschnitt erhobenen Einzelwerte
sind zu einem Tageswert zusammenzufassen. Ufer-
bereiche eignen sich wegen ihrer geringen Tiefe und
der Artefaktgefahr (Aufwirbelung von Substrat etc.)
nicht zur Bewertung der Sichttiefe. Für die Ermittlung
der ökologischen Punktzahlen sind die Monatswerte
Mai-September zu mitteln.

1.2.2. Bestimmung

Die Bestimmung kann mit Ausnahme weniger Arten
in der Regel problemlos im Gelände erfolgen. Als
Standardliteratur dienen:

CASPER, S. J., KRAUSCH, H. D. (1980):
Pteridophyta und Anthophyta, in PASCHER, A.
(Hrsg.): Die Süßwasserflora Mitteleuropas. Band
23, Stuttgart / New York (Gustav Fischer Verlag),
403 S.

CASPER, S. J., KRAUSCH, H. D. (1981):
Pteridophyta und Anthophyta, in PASCHER, A.
(Hrsg.): Die Süßwasserflora Mitteleuropas. Band
24,. Stuttgart / New York (Gustav Fischer Verlag),
529 S.

FRAHM, J.P. & FREY, W. (1987): Moosflora. -
Stuttgart (Ulmer-Verlag), 525 S.

ROTHMALER, W. (1994a): Exkursionsflora von
Deutschland, Band 1: Niedere Pflanzen. - Jena,
Stuttgart (Gustav Fischer Verlag), 639 S.

ROTHMALER, W. (1994b): Exkursionsflora von
Deutschland, Band 4: Kritischer Band. - Jena,
Stuttgart (Gustav Fischer Verlag), 811 S.

ROTHMALER, W. (1994c): Exkursionsflora von
Deutschland, Band 3: Gefäßpflanzen: Atlasband. -
Jena, Stuttgart (Gustav Fischer Verlag), 753 S.

1.2.3. Ermittlung des KDa-Wertes

Für die Ermittlung der KDa-Werte wurde eine Matrix
entwickelt, die auf den Deckungsanteilen der
ökologischen Kategorien basiert (Tab. 6). Dabei wird
die Gesamtbesiedlung = 100 % gesetzt und der
prozentuale Deckungsanteil der vorhandenen
ökologischen Kategorien geschätzt (Ermittlung des
Wertes, siehe auch Kap. 1.2.1.).

In der Matrix kann der KDa-Wert für den geschätzten
Deckungsanteil abgelesen werden.

Tab. 6: Matrix zur Ermittlung der Deckungsanteile ökologischer Kategorien

Anteil der Gesamtdeckung Ökologische Kategorie

1 2 3 4

KDa-Wert

bis 5 % 5 6 11 16

5 bis 10 % 4 7 12 17

10 bis 25 % 3 8 13 18

25 bis 50 % 2 9 14 19

mehr als 50 % 1 10 15 20
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1.2.4. Ermittlung der Besiedlungsstruktur
(Faktor Bs)

Die Besiedlungsstruktur geht als Faktor in die
Bewertung ein (Tab. 7). Grundlage der Ermittlung des
Faktors Besiedlungsstruktur bildet die Abweichung

vom potenziell natürlichen Zustand
(Entwicklungsziel).
Als Entscheidungskriterium für den Umfang der
Abweichung wurden die in Tab. 8 aufgeführten
typspezifischen Leitbilder formuliert.

Tab. 7: Abstufung der Besiedlungsstruktur

Faktor Kriterium

1 die Besiedlungsstruktur stimmt weitgehend mit dem dargestellten Leitbild
überein

0,75 die Besiedlungsstruktur weicht im Gewässer- oder Uferbereich deutlich vom
Leitbild ab

0,5 die Besiedlungsstruktur weicht im Gewässer- und Uferbereich deutlich vom
Leitbild ab

Tab. 8: Leitbilder der Besiedlungsstruktur für die aggregierten Fließgewässertypen

Niedermoorfließgewässer und niedermoorgeprägte Seeausflüsse

Kleinere Niedermoorfließgewässer (bis 10 m Breite)

• Entlang der durch Feuchtgehölze bzw. Bruchwälder überwiegend beschatteten Uferlinie tritt ein
ausgedehnter amphibischer Bereich auf, der Feuchtegradient nimmt zum terrestrischen Bereich hin nur
langsam ab. Die krautige Vegetation dieser Zonen wird neben Arten der Bruchwälder und / oder
Weidengebüsche (V. Alnion glutinosae, Alno-Salicion cinereae) von nässeliebenden Rieden und
Röhrichtgesellschaften bestimmt (V. Magnocaricion elatae, Glycerio-Sparganion). Lokal können auch
Großröhrichte (V. Phragmition) auftreten. Auf quelligen Standorten des Uferbereichs sind häufig
ausgedehnte Quellfluren (V. Cardamino-Montion) entwickelt.

• Die aquatische Vegetation fehlt in naturgemäß beschatteten Fließabschnitten großflächig. Nur lokal treten
flutende oder natante Formen diverser Röhrichtarten und submerse Makrophyten mit geringeren
Lichtansprüchen auf. In ggf. vorhandenen, stärker durchlichteten Bereichen bilden sich
Makrophytenbänke aus Vertretern der Fließwasser-, Laichkraut- und / oder Schwimmblattgesellschaften
(V. Ranunculion fluitantis, Potamogetonion, Nymphaeion).

Größere Niedermoorfließgewässer / Flusstalmoore

• An die von Bruchwäldern, Weidengebüschen und oder Röhrichten und Seggenrieden dominierte
Niederung schließt gewässerseitig ein meist breiter amphibischer Bereich an, der von Gesellschaften der
Röhrichte und Seggenriede (V. Phragmition, Magnocaricion elatae) bestimmt wird. Letztere reichen z.T.
bis weit in das Gewässer hinein. Ufergehölze und Feuchtgebüsche (z. B. V. Comaro-Salicion cinerae,
Alno-Salicion cinereae) können lokal vorkommen.

• Wasserseitig sind der o. g. Ufervegetation bereichsweise flutende Säume aus Arten der Klein- und
Bachröhrichte und / oder der Wasserlinsen- bzw. Froschbissgesellschaften (V. Eleocharito-Sagittarion,
Glycerio-Sparganion, Hydrocharition etc.) vorgelagert. Diese gehen meist in schmale bis breite Säume der
Schimmblattgesellschaften (V. Nymphaeion) über. Ab 1,30 bis 1,50 m Wassertiefe dominiert
Submersvegetation der Fließwasser- und Laichkrautgesellschaften (V. Ranunculion fluitantis,
Potamogetonion). Unterhalb von 2 bis 3 m Tiefe tritt auf der organischen Gewässersohle fast keine
makrophytische Besiedlung mehr auf.
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Fortsetzung Tab. 8

Fließgewässer der Sander und sandigen Aufschüttungen

Kleinere Fließgewässer (bis 10 m Breite)

• Die Uferzonen i. w. S. werden durch bodensaure bzw. mesophile Laubmischwälder
(pflanzensoziologische Zuordnung: Klasse Quercetea robori-petraeae bzw. Carpino-Fagetea) bestimmt,
deren krautige Vegetation bis an das Gewässer heranreicht. Bereichsweise können Randvermoorungen mit
saumartigen Erlenbrüchen (Verb. Alnion glutinosae) ausgebildet sein. Den Uferbereich kennzeichnen
flache Uferzonen mit inselartig ausgebildeten Bach- bzw. Kleinröhrichten oder Rieden (V. Glycerio-
Sparganion, Eleocharito-Sagittarion, Magnocaricion elatae) und / oder vegetationslose bzw. mit
hygrophilen Laub- und Lebermoosen besiedelte Böschungskanten.

• Auf der sich dynamisch umlagernden, weitgehend beschatteten Gewässersohle sind große Bereiche
makrophytenfrei. Die aquatische Vegetation fehlt oder tritt nur insel- bzw. bankartig auf der
Gewässersohle auf. Sie setzt sich aus Arten der Bachröhrichte, der Fließwasser- und / oder
Laichkrautgesellschaften (V. Glycerio-Sparganion, Ranunculion fluitantis, Potamogetonion) zusammen.
Arten der Schwimmblatt- und Wasserschweber-Gesellschaften können lokal auftreten.

Größere Fließgewässer

• Die Ausbildung der Uferzonen entspricht weitgehend jener der kleineren Fließgewässer. Im amphibischen
Bereich sind jedoch außerhalb von Erosionszonen meist saumartige Bestände von Großröhrichten,
Seggenrieden und Bachröhrichten entwickelt (V. Phragmition, Magnocaricion elatae bzw. Glycerio-
Sparganion).

• Die Besiedlung der Gewässersohle ist differenziert. Naturgemäß vorhandene,  vegetationsarme bzw. -freie
Erosions- und Umlagerungszonen wechseln mit Makrophytenbeständen unterschiedlicher
Flächenausdehnung ab. Die Gewässervegetation variiert standortabhängig innerhalb des
Untersuchungsbereiches deutlich in Artenzusammensetzung und Abundanzverhältnissen. Sie wird
überwiegend von Vertretern der Bachröhrichte, der Fließwasser- und / oder der Laichkrautgesellschaften
(V. Glycerio-Sparganion, Ranunculion fluitantis, Potamogetonion) gebildet. Bestände der Schwimmblatt-
und Wasserschweber-Gesellschaften ( z. B. Verband Nymphaeion) können lokal auftreten.
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Fortsetzung Tab. 8

Fließgewässer der gefällearmen Moränenbildungen

Kleinere Fließgewässer (bis 10 m Breite)

• Die Gewässer- und Uferabschnitte werden großflächig durch angrenzende mesophile Laubmischwälder
(K. Carpino-Fagetea) beschattet, deren krautige Vegetation bis an das Gewässer heranreicht.
Bereichsweise können Randvermoorungen mit Waldgesellschaften der Erlenbrüche (K. Alnetea
glutinosae) auftreten. Die krautige Vegetation des amphibischen Bereiches tritt nur inselartig an stärker
durchlichteten Standorten auf und setzt sich aus Arten der Wald-, Röhricht- und Riedgesellschaften
(insbesondere V. Glycerio-Sparganion, Magnocaricion elatae, Phragmition) zusammen. Bei stärkeren
Durchflussschwankungen sind die temporär überstauten amphibischen Zonen meist vegetationslos. Die
häufig auftretenden, von Gehölzwurzeln fixieren steilen Uferböschungen werden von hygrophilen Laub-
und Lebermoosen dominiert bzw. sind weitgehend vegetationslos.

• Die morphologisch differenzierte Gewässersohle ist überwiegend vegetationsfrei (Strömungsexposition,
Beschattung). Lokal können auf Hartsubstraten Wassermoose (z. B. Fontinalis) und limnische Algen (z. B.
Hildenbrandia rivularis) aufsiedeln. In weniger beschatteten Sohlabschnitten entwickeln sich bankartig
flutende bis emerse Bestände aus Arten der Bachröhrichte, Fließwasser-, Laichkraut-, bzw.
Schwimmblattgesellschaften (V. Glycerio-Sparganion, Ranunculion fluitantis, Potamogetonion,
Nymphaeion).

Größere Fließgewässer

• Die Ausbildung der Uferzonen entspricht weitgehend jener der kleineren Fließgewässer. Im amphibischen
Bereich sind jedoch außerhalb von Erosionszonen meist saumartige Bestände von Großröhrichten,
Seggenrieden und Bachröhrichten entwickelt (V. Phragmition, Magnocaricion elatae bzw. Glycerio-
Sparganion).

• Die Besiedlung der Gewässersohle ist differenziert. Naturgemäß vorhandene, vegetationsarme bzw. -freie
Erosions- und Umlagerungszonen wechseln mit Makrophytenbeständen unterschiedlicher
Flächenausdehnung ab. Die flutende bis submerse Gewässervegetation variiert standortabhängig innerhalb
des Untersuchungsbereiches deutlich in Artenzusammensetzung und Abundanzverhältnissen. Sie wird
überwiegend von Vertretern der Bachröhrichte, der Fließwasser- und / oder der Laichkrautgesellschaften
(V. Glycerio-Sparganion, Ranunculion fluitantis, Potamogetonion) gebildet. Bestände der Schwimmblatt-
und Wasserschweber-Gesellschaften ( z. B. Verband Nymphaeion) können lokal auftreten.

Je nach Grad der anthropogenen Überformung treten
unterschiedlich starke Abweichungen von den
Leitbildausprägungen auf. Um die Beurteilung des
Faktors Bs im Gelände zu erleichtern, sollen einige
Beispiele für erhebliche Abweichungen der
Vegetationsausbildung im Gewässer- und / oder
Uferbereich gegeben werden.

• massive Ausbreitung eutropher Großröhrichte,
Seggenriede und / oder ruderaler Staudenfluren
im Uferbereich leitbildgemäß beschatteter
Fließgewässertypen

• Ausbildung von trockenheitsverträglichen
Röhricht- und / oder Ruderalgesellschaften im
Uferbereich überformter Niedermoorfließ-
gewässer (Grundwasserabsenkung und
Sohleintiefung, Böschungsaufschüttung)

• starke Entwicklung der Gewässervegetation in
leitbildgemäß beschatteten Fließgewässertypen

• Ausbildung strukturell sehr homogener
Makrophytenbestände aus flutenden Röhricht-
arten (v.a. Sparganium emersum, Sagittaria
sagittifolia) in leitbildgemäß teilbeschatteten oder
durchlichteten Gewässerabschnitten (ins-
besondere größere Fließgewässer )

• völliges Fehlen der Gewässervegetation in
leitbildgemäß teilbeschatteten bzw. besonnten
Gewässerabschnitten mit Wassertiefen < 2,5 m

In Ausnahmefällen kann eine eindeutige Abstufung
des Faktors schwierig sein. Um Überbewertungen zu
vermeiden, ist im Zweifelsfalle immer der jeweils
niedrigere Zahlenwert anzusetzen.
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1.2.5. Einordnung in die jeweiligen ökolo-
gischen Kategorien

Außer bei den methodisch gesondert zu bewertenden,
rückgestauten Niedermoorfließgewässern bildet die
Anpassung der Arten an Fließgewässerlebensräume
eine Grundlage des STI Makrophyten.

Basierend auf den autökologischen Anspruchs-
komplexen wurden deshalb alle bisher festgestellten
Arten in nachfolgend definierte ökologischen

Kategorien eingestuft (Abbildung 3). Dabei war zu
berücksichtigen, dass das Gros der in Mecklenburg-
Vorpommern auftretenden Wasser- und Uferpflanzen
über eine breite ökologische Amplitude verfügt. Arten
der ökologischen Kategorie 4 sind deshalb nur in
geringem Umfang vorhanden.

Im Anhang A2 werden die ökologischen Kategorien
für die eingestuften Arten ausgewiesen.

Abbildung 3: Ökologische Kategorien für die Indikatorgruppe Makrophyten

1.2.6. Berechnung STI

a) Sonstige Fließgewässertypen

Die Berechung des STI Makrophyten erfolgt nach der
im Folgenden genannten Formel:

nK
K

BsSTI Da
M

�
�

STIM = Standorttypieindex
Makrophyten

Bs = Besiedlungsstruktur des
Gewässerabschnittes

KDa = Deckungsanteil der
ökologischen Kategorie an der
Gesamtbesiedlung

nK = Anzahl der Kategorien

b) „Rückgestaute Niedermoorfließgewässer“

Für jedes der drei Teilkriterien (Makrophyten,
Chlorophyll-a-Gehalt, Sichttiefe) ist anhand der
Bewertungsmatrix (Tab. 9) ein Punktwert zu
ermitteln. Vor der Klassifizierung werden diese zu
einer Gesamtpunktzahl addiert.

Kategorie 1
Allochthone und eurytope Arten, die überwiegend in gestörten Fließge-
wässer- und Uferbiozönosen mit hoher Vitalität auftreten

Kategorie 2
Eurytope Arten, die in naturnahen und gestörten Fließgewässer- und
Uferbiozönosen mit hoher Vitalität auftreten

Kategorie 3
Eury- bzw. stenotope Arten, die überwiegend in naturnahen Fließgewäs-
ser- und Uferbiozönosen mit hoher Vitalität auftreten

Kategorie 4
Stenotope Arten, die nur in naturnahen Fließgewässer- und Uferbiozöno-
sen mit hoher Vitalität auftreten
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Tab. 9: Bewertungsmatrix zur Ermittlung der Punktwerte für die einzelnen Teilkriterien

Punktwert Besiedlung mit Makrophyten Chlorophyll-a-Gehalt in
µg / l (höchstes Mittel von
zwei aufeinanderfolgenden

Monatswerten)

Mittel der
Sichttiefe in

cm

1 • die mittleren Nährstoffzahlen* sind stark erhöht
( >6,8) und

• der „assimilatorisch nutzbare Wasserkörper“ ist
nur in geringem Umfang mit Makrophyten
besiedelt oder es treten Massenbestände
belastungsresistenter Arten auf („starke
Gewässerverkrautung“)

>120 ≤10

2 • die mittleren Nährstoffzahlen* sind erhöht
(6,4-6,8) und

• der „assimilatorisch nutzbare Wasserkörper“ ist
nur unvollständig mit Makrophyten besiedelt

≤120 ≤50

3 • die mittleren Nährstoffzahlen* sind erhöht
(6,4-6,8) und

• der „assimilatorisch nutzbare Wasserkörper“ ist
weitgehend mit Makrophyten besiedelt

≤80 >50-100

4 • die mittleren Nährstoffzahlen* sind
naturraumtypisch (<6,4) und

• der „assimilatorisch nutzbare Wasserkörper“ ist
nur unvollständig mit Makrophyten besiedelt

≤ 50 >100-150

5 • die mittleren Nährstoffzahlen* sind
naturraumtypisch (<6,4) und

• der „assimilatorisch nutzbare Wasserkörper“ ist
weitgehend mit Makrophyten besiedelt

≤ 20 >150

* Nährstoffzahlen nach ELLENBERG [1991]

Die Ermittlung der ökologischen Punktzahlen für das
Teilkriterium Besiedlung mit Makrophyten erfolgt
unter Verschneidung von Besiedlungsdichte und
gemittelten Ellenberg-Werten. Bei der Berechnung
sind Arten, die nur in Einzelexemplaren (<5)
nachgewiesen werden konnten, nicht zu berück-
sichtigen.

Für das Teilkriterium Chlorophyll-a-Gehalt ist das
höchste Mittel von zwei aufeinanderfolgenden
Monatswerten zu bilden und für die Ermittlung der
ökologischen Punktzahl heranzuziehen.

Beim Teilkriterium Sichttiefe liegt das Mittel der
Monatswerte (Mai-September) zu Grunde. In
Ausnahmefällen kann die Gewässertiefe für eine
ordnungsgemäße Einstufung dieses Teilkriteriums zu
gering sein.

In diesem Falle sind die addierten Punktzahlen der
beiden restlichen Teilkriterien als Prozentsatz der
dann erreichbaren Punktzahl (10 Punkte) auszu-
drücken und der Klassifizierung zu Grunde zu legen.
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1.2.7. Ermittlung Güteklassen

a) Typische Fließgewässer

Mittels der errechneten STI-Werte kann über die
Klassifizierungsskala für die verschiedenen Ge-
wässertypen (exkl. „Rückgestaute Niedermoor-
fließgewässer“) eine Zuordnung der untersuchten
Abschnitte zu Gewässergüteklassen erfolgen.

In Tab. 11 sind  die Klassifizierungsskalen für den
STI Makrophyten angegeben.

b) „Rückgestaute Niedermoorfließgewässer“

Bei dem Typus der „Rückgestauten Niedermoor-
fließgewässer“ erfolgt die Einordnung in die
Güteklassen über die Punkt- bzw. Prozentwerte, die
sich aus den Teilkriterien Makrophyten, Chlorophyll-
a-Gehalt und Sichttiefe (siehe Kapitel 1.2.1. und
1.2.6) ergeben haben.

Tab. 10: Klassifizierungsskala rückgestauter
Niedermoorfließgewässer

Punktwert Prozentwert Güteklasse

14,15 > 90 - 100 % 1

11-13 > 70 - 90 % 2

8-10 > 50 - 70 % 3

5-7 > 20 - 50 % 4

3-4 ≥ 20 % 5

1.2.8. Artenliste

Zum gegenwärtigen Bearbeitungsstand (Februar
2002) sind 485 Pflanzenarten eingestuft worden.

Diese sind in Anhang A2 nachzulesen.

Tab. 11: Klassifizierungsskalen des STI Makrophyten (typische Fließgewässer)

Aggreg. Fließgewässertypen GK 1 GK 2 GK 3 GK 4 GK 5

Gruppe der gefällearmen Fließgewässertypen der Moorniederungen

Rückgestaute Niedermoorfließgewässer siehe Tabelle 10

Typische Niedermoorfließgewässer und
Niedermoorgeprägte Seeausflüsse

�8,5 �6,5 <8,5 �4,0 <6,5 �2,0 <4,0 <2,0

Gruppe der gefällearmen Fließgewässertypen der Moränenbildungen

Fließgewässer der gefällearmen
Moränenbildungen

�9,0 �7,0 <9,0 �5,0 <7,0 �3,0 <5,0 <3,0

Gruppe der gefällearmen Fließgewässertypen der Sander und sandigen Aufschüttungen

Fließgewässer der Sander und sandigen
Aufschüttungen

�9,0 �7,0 <9,0 �5,0 <7,0 �3,0 <5,0 <3,0

Gruppe der gefällereichen Fließgewässertypen der Durchbruchstäler und Moränenbildungen

bisher nicht bearbeitet
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frei für Fortschreibung der Tabelle 11.
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2. TEILBEREICH TALRAUM

2.1. STI LEPIDOPTEREN

Bezogen auf den Teilbereich „Talraum“
(Lepidopteren) sind die in der Tab. 12 aufgeführten
Verfahrensschritte notwendig.

Tab. 12: Verfahrensschritte zur Bestimmung des STI Lepidopteren

STI Lepidopteren - Teilbereich „Talraum“

Verfahrensschritt Methode Frequenz

1. Unterteilung des zu bewertenden
Flussabschnittes in quasi homogene
Bereiche, Auswahl der Probestellen

Topographische Karte, Geländebegehung einmalig

2. Bestimmung des aggregierten
Gewässertyps

vgl. Anhang einmalig

3. Bestimmung des Anteils naturnaher
Ökosystemstrukturen

Naturraumfaktor a gemäß Definitionen einmalig

4. Erfassung der Lepidopteren Tag- und Lichtfang (Kescherfang, automatische
Lichtfallen)

fünfmalig

5. Determination der Arten Standardwerke einmalig

6. Einordnung der nachgewiesenen
Arten in ökologische Kategorien

siehe Kapitel 2.1.7. einmalig

7. Errechnung des STI Lepidopteren gemäß Formel:

STI
n

  aL
i 1

�

�

� i
2BK

n
einmalig

8. Einordnung der Ergebnisse in
definierte Gewässergüteklassen

unter Beachtung des aggregierten Fließgewässertypus einmalig

2.1.1. Erfassung

Zur Erfassung der Lepidopteren werden automatische
Lichtfallen mit 15 Watt superaktinischen
Leuchtstoffröhren eingesetzt. Lichtfallen mit starken
Quecksilberdampflampen werden ausdrücklich zum
Nachweis der Falter ausgeschlossen, da sie
Ergebnisse erbringen, die mit denen von
Schwachlichtlampen nur eingeschränkt vergleichbar
sind und zudem eine unerwünscht große Reichweite
haben.

Abbildung 4: Automatische Lichtfalle
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Zusätzlich zum Lichtfang müssen zwei- bis
dreimalige Tagfänge besonders im Frühsommer und
Sommer durchgeführt werden.

Die Fallen sind so zu positionieren, dass sie ein
repräsentatives Transekt des zu befangenden
Naturraumes beleuchten. Neumondnächte mit
schwülwarmer Witterung liefern die besten Anflüge,
wohingegen Vollmond und / oder nasskalte Witterung
zu wenig verwertbaren Ergebnissen führen.

Leichter Regen bei ansonsten warmer Witterung stört
die Fangleistung der Lampe nicht oder nur minimal.
Besondere Beachtung ist den elektrischen Kontakten
an der Lichtfalle zu schenken, da diese nicht durch
Feuchtigkeit kurzgeschlossen werden dürfen
(verkürzte Leuchtdauer). Damit die Schmetterlinge
nicht unnötig beunruhigt werden, ist es vorteilhaft,
Hohlkörper in den Fangsack zu geben. Wenig
abgeflogene Exemplare erleichtern später die
Bestimmung.

Die Schmetterlinge sind bei der Entnahme nur kurz
mit wenig Essigsäureethylester zu betäuben, so dass
in großer Zahl angeflogene und / oder sofort
determinierbare Falter nach der Bestimmung wieder
freigelassen werden können (Artenschutz!). In jedem
Fall ist die Umgebung der Fallen ebenfalls gründlich
abzusuchen, da sich viele Arten in die Vegetation
setzen und nur dort nachgewiesen werden können.

2.1.2. Bestimmung

Die Arten sind nach folgenden Bestimmungswerken
zu determinieren:

HERING, M. (1932): Die Schmetterlinge nach ihren
Arten dargestellt.- In: BROHMER, P., EHRMANN,
P. & ULMER, G. (Hrsg.): Die Tierwelt
Deutschlands. - Leipzig (Verlag von Quelle und
Meyer), 545 S.

HOFFMEYER, S. (1974): De danske spindere. -
Aarhuus Universitets forlaget, 270 S.

KOCH, M. (1991): Wir bestimmen Schmetterlinge.
Ausgabe in einem Band, bearbeitet von W.
HEINICKE. - Leipzig, Radebeul (Neumann
Verlag), 792 S.

HENRIKSEN, H.J. & KREUZER, I. (1982): The
butterflies of Scandinavia in nature. - Odense
(Skandinavisk Bogforlag), 215 S.

SKOU, P. (1984): Nordens Målere. Danmarks
Dyreliv. - København & Svendborg (Fauna Bøger
& Apollo Bøger), 330 S.

SKOU, P. (1991): Nordens Ugler. Danmarks Dyreliv.
- Stenstrup (Apollo Books), 565 S.

FAJCIK, J. & SLAMKA, F. (1996): Motyle strednej
Europy, Band I. - Bratislava (Concordia Trading
sporl sr.o.), 113 S.

FAJCIK, J. & SLAMKA, F. (1998): Motyle strednej
Europy, Band II. - Bratislava (Concordia Trading
sporl sr.o.), 170 S.

Die in der Verfahrensanleitung angewendete
Nomenklatur folgt:

KOCH, M. (1991): Wir bestimmen Schmetterlinge.
Ausgabe in einem Band, bearbeitet von W.
HEINICKE. - Leipzig, Radebeul (Neumann
Verlag), 792 S.
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2.1.3. Einordnung in die jeweiligen ökolo-
gischen Kategorien

Die ökologischen Bewertungskategorien sind so
festgelegt, dass sie immer ganze Faktorenkomplexe
eines Habitates repräsentieren. Das ist eine
wesentliche Voraussetzung für eine ganzheitliche
Bewertung und schließt die vielfältigen Interaktionen
der unterschiedlichen autökologischen Anspruchs-
komplexe der jeweiligen Art mit ein.

Die ökologischen Kategorien für die Indikatorgruppe
Lepidopteren sind in Abbildung 5 definiert.

Die ökologischen Kategorien sind bezogen auf die
eingestuften Lepidopterenarten im Anhang A3
dargestellt.

Abbildung 5: Ökologischen Kategorien für die Indikatorgruppe Lepidopteren

Kategorie 1 Allochthone, m.o.w. eurytope Arten, die vorwiegend für stark
anthropogen übernutzte Talräume kennzeichnend sind

Kategorie 2 Autochthone und m.o.w. eurytope Arten, die in den meisten Tal-
raumtypen unterschiedlicher Hemerobiestufen leben

Kategorie 3 Mesotope Arten, die vorwiegend als Imagines eine Präferenz für
naturnahe Fließgewässertalraumtypen aufweisen

Kategorie 4 Stenotope Arten, die eine darüber hinausgehende, m.o.w. starke
Fraßpflanzen oder metamorphotische Präferenz für bestimmte
naturnahe Fließgewässertalraumtypen zeigen
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2.1.4. Typbezogene Definition der Natur-
raumfaktoren

Die Naturraumfaktoren werden typabhängig in
Schritten von 0,25 nach zunehmendem Degrad-
ationsgrad definiert (1,00 = leitbildgerecht, 0,75 = ge-
ringe Degradation, 0,50 = mäßige Degradation, 0,25 =
starke Degradation).

In den Tab. 13 bis Tab. 16 werden die
Degradationsstufen bezogen auf die einzelnen Typen
definiert.

Tab. 13: Abstufung und Definition der Naturraumfaktoren für gefällearme Typen der rückgestauten
Niedermoorfließgewässer

Naturraum-
faktor

Kennzeichnung Anteil
naturnaher
Strukturen

1,00 Auf den Torfböden der Niederung sind großflächig Bruchwälder oder ein
Mosaik aus Bruchwäldern, Feuchtgebüschen und Röhrichten / Rieden
entwickelt bzw. letztere dominieren. Folgende Gesellschaften herrschen vor:

• Erlenbrüche

• Großseggenriede und Röhrichte

• Strauchweiden-Brüche

• Braunmoos-, Seggen- und Binsenriede

• Nordische Zwischenmoor- und Schlenken-Gesellschaften

• Flachmoorgesellschaften vorwiegend kalkarmer Standorte

Der anthropogene Einfluss ist fehlend oder sehr gering.

100 - 76 %

0,75 Obengenannte naturnahe Biotopstrukturen nehmen große Teile der
Niederung ein. Daneben sind z. B. artenreichere Feuchtwiesen vorhanden.
Teile der Niederung werden extensiv land- oder forstwirtschaftlich genutzt.

75 - 51 %

0,50 Größere Teilflächen in der Niederung werden von überwiegend intensiv
bewirtschafteten Grünländern oder nicht niederungstypischen Forstflächen
eingenommen, lokal sind jedoch naturnahe Reststrukturen (z. B. Torfstiche,
Altarme und Gräben mit Feuchtgehölzen, Röhrichten / Riedgesellschaften)
vorhanden.

50 - 26 %

0,25 Niederungstypische Reststrukturen fehlen fast völlig, der Talraum wird von
intensiv genutzten Äckern, Grünländern und / oder Forstflächen bestimmt.

25 - 0 %
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Tab. 14: Abstufung und Definition der Naturraumfaktoren für gefällearme Typen der
Niedermoorfließgewässer und niedermoorgeprägten Seeausflüsse

Naturraum-
faktor

Kennzeichnung Anteil
naturnaher
Strukturen

1,00 Auf den Torfböden der Niederung sind großflächig Bruchwälder oder ein
Mosaik aus Bruchwäldern, Feuchtgebüschen und Röhrichten / Rieden
entwickelt bzw. letztere dominieren. Folgende Gesellschaften herrschen vor:

• Erlenbrüche

• Großseggenriede und Röhrichte

• Strauchweiden-Brüche

Der anthropogene Einfluss ist fehlend oder sehr gering.

100 - 76 %

0,75 Obengenannte naturnahe Biotopstrukturen nehmen große Teile der
Niederung ein. Daneben sind z. B. artenreichere Feuchtwiesen vorhanden.
Teile der Niederung werden extensiv land- oder forstwirtschaftlich genutzt.

75 - 51 %

0,50 Größere Teilflächen der Niederung werden von überwiegend intensiv
bewirtschafteten Grünländern oder nicht niederungstypischen Forstflächen
eingenommen, lokal sind jedoch naturnahe Reststrukturen (z. B. Torfstiche,
Altarme und Gräben mit Feuchtgehölzen, Röhrichten / Riedgesellschaften)
vorhanden.

50 - 26 %

0,25 Niederungstypische Reststrukturen fehlen fast völlig, der Talraum wird von
intensiv genutzten Äckern, Grünländern und / oder Forstflächen bestimmt.

25 - 0 %

Tab. 15: Abstufung und Definition der Naturraumfaktoren für gefällearme Fließgewässertypen der
Moränenbildungen

Naturraum-
faktor

Kennzeichnung Anteil
naturnaher
Strukturen

1,00 In den gefällearmen Moränenbildungen auf sandigen bis lehmig / tonigen
Böden auftretender Talraumtypus, der im Talfußbereich häufig lokal
vermoort ist. Er wird von bodensauren bis reichen Buchenmischwäldern
dominiert, die bis an das Gewässer heranreichen. Vor dem Laubaustrieb ist
meist ein deutlicher Frühjahrsaspekt krautiger Pflanzen ausgebildet.
Bruchwaldgehölze kommen nur vereinzelt vor. Kleinflächig können quellige
Bereiche mit Röhrichten bestanden sein.

100 - 76 %

0,75 Obengenannte naturnahe Biotopstrukturen nehmen große Bereiche des
Talraumes ein. Teile der Talraumes werden aber extensiv land- oder
forstwirtschaftlich genutzt.

75 - 51 %

0,50 Größere Teilflächen des Talraumes werden von überwiegend intensiv
bewirtschafteten Grünländern oder nicht niederungstypischen Forstflächen
eingenommen, lokal sind jedoch naturnahe Reststrukturen (z. B. Feldgehölze,
Gräben mit Feuchtgehölzen) vorhanden.

50 - 26 %

0,25 Niederungstypische Reststrukturen fehlen fast völlig, der Talraum wird von
intensiv genutzten Äckern, Grünländern und / oder Forstflächen bestimmt.

25 - 0 %



32

Tab. 16: Abstufung und Definition der Naturraumfaktoren der Fließgewässertypen der Sander und
sandigen Aufschüttungen

Naturraum-
faktor

Kennzeichnung Anteil
naturnaher
Strukturen

1,00 Auf sandigen Böden sind großflächig Laubmischwälder entwickelt. Es
dominieren:

• in endmoränennahen Sandgebieten bodensaure Buchenwälder,

• in typischen Sandergebieten und sandigen Aufschüttungen west- und
mitteleuropäische Birken-Eichen-Wälder,

• auf sehr trockenen Standorten partiell in der kiefernreichen Ausprägung,

• auf Flugsand- und Dünenflächen Kieferntrockenwälder

Bereichsweise können auch saumartig Erlenbrüche am Gewässer ausgebildet
sein. Der anthropogene Einfluss ist fehlend oder sehr gering.

100 - 76 %

0,75 Obengenannte naturnahe Biotopstrukturen nehmen große Teile des
Talraumes ein. Auf Teilflächen sind forstliche Monokulturen (meist
Nadelforste) angelegt. Gewässernahe Bereiche sind in geringem Umfang in
Grünland umgewandelt.

75 - 51 %

0,50 Die Waldflächen bestehen überwiegend aus strukturarmen Nadelforsten und
größere Teile des Talraumes werden intensiv landwirtschaftlich genutzt.

50 - 26 %

0,25 Die ursprünglichen Wälder sind bis auf wenige Reststrukturen beseitigt und
in landwirtschaftlich genutzte Flächen umgewandelt, wobei Ackerflächen
dominieren.

25 - 0 %

In Ausnahmefällen kann auf Grund komplizierter
Verhältnisse eine eindeutige Zuordnung schwierig
sein. Um Überbewertungen zu vermeiden, ist in
solchen Zweifelsfällen immer der jeweils niedrigere
Wert anzusetzen.

2.1.5. Berechnung STI

Die Berechung des Standorttypieindex (STI)
Lepidopteren erfolgt nach der im Folgenden
genannten Formel:

STI
n

  aL
i 1

�

�

� i
2BK

n

STIL = STI Lepidopteren (terrestrischer
Bereich)

BK = für die jeweilige Art zugeordnete
ökologische Bewertungskategorie

a = Klassifizierter Anteil naturnaher
Strukturen im Talraumbereich
(Naturraumfaktor)

n = Anzahl der Taxa

i = i-tes Taxon

Für die Berechnung des STI Lepidopteren sind
mindestens fünf Arten erforderlich. Abschnitte mit
geringeren Artenzahlen sind nicht klassifizierbar.
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2.1.6. Ermittlung Güteklassen

In der Tab. 17 sind die Klassifizierungsskalen für den
STI Lepidopteren angegeben.

2.1.7. Artenliste

Zum gegenwärtigen Bearbeitungsstand (Februar
2002) sind insgesamt 574 Schmetterlingsarten
eingestuft worden. Diese werden im Anhang A3
dargestellt.
Die Nummerierung erfolgt nach KOCH (1991).

Tab. 17: Klassifizierungsskalen des STI Lepidopteren - Moorniederungen

Aggreg. Fließssewässertypen GK 1 GK 2 GK 3 GK 4 GK 5

Gruppe der gefällearmen Fließgewässertypen der Moorniederungen

Rückgestaute und typische
Niedermoorfließgewässer

�8,0 �6,0 <8,0 �4,0 <6,0 �2,0 <4,0 <2,0

Niedermoorgeprägte Seeausflüsse �8,0 �5,0 <8,0 �3,0 <5,0 �2,0 <3,0 <2,0

Gruppe der gefällearmen Fließgewässertypen der Moränenbildungen

Fließgewässer der gefällearmen
Moränenbildungen

�7,0 �5,0 <7,0 �4,0 <5,0 �2,0 <4,0 <2,0

Gruppe der gefällearmen Fließgewässertypen der Sander und sandigen Aufschüttungen

Fließgewässer der Sander �8,0 �6,0 <8,0 �4,0 <6,0 �2,0 <4,0 <2,0

Fließgewässer der sandigen
Aufschüttungen

�9,0 �7,0 <9,0 �5,0 <7,0 �3,0 <5,0 <3,0

Gruppe der gefällereichen Fließgewässertypen der Durchbruchstäler und Moränenbildungen

bisher nicht bearbeitet
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frei für Fortschreibung der Tabelle 17.
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3. GEWÄSSEREINTEILUNG NACH AGGREGIERTEN FLIEß-

GEWÄSSERTYPEN

3.1. ORIENTIERUNGSCHEMA ZUR AN-
SPRACHE DER BISHER DEFINIERTEN
AGGREGIERTEN FLIEßGEWÄSSERTYPEN

Die Abbildung 6 stellt ein erstes grobes Orien-
tierungsschema für die aggregierten Fließgewässer-
typen dar.

In der folgenden Tab. 18 sind die den Fließgewässern
zugehörigen  Substrattypen und deren Definition zu-
sammengestellt.

Tab. 18: Substrattypen von Fließgewässern

Substrattypus Definition

Mineralischer Typus Gewässerwand* und -sohle bestehen aus mineralischen Substraten

Teilmineralischer Typus Die Gewässerwand wird durch Torfe verschiedener Zusammensetzung
gebildet, das Sohlsubstrat besteht primär oder sekundär aus mineralischen
Komponenten

Organischer Typus Gewässerwand und -sohle bestehen aus organischen Substraten (zumeist
Torf)

*Unter Gewässerwand soll der biozönotisch nutzbare, innere vertikale Bereich des Gerinnes verstanden
werden
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Abbildung 6: Orientierungsschema zur Ansprache der bisher definierten aggregierten Fließgewässertypen
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Anhang zum Teil A

A1 Einordnung der Trichopterenarten in die ökologischen Kategorien

A2 Einordnung der Makrophyten in die ökologischen Kategorien

A3 Einordnung der Lepidopterenarten in die ökologischen Kategorien
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B Spezieller Teil

B 1 Rückgestaute Niedermoorfließgewässer

B 2 Niedermoorgeprägte Seenausflüsse

B 3 Typische Niedermoorfließgewässer

B 4 Fließgewässer der gefällearmen Moränenbildungen

B 5 Fließgewässer der Sander und sandigen Aufschüttungen



Verfahrensanleitung Anhang A1 1

A1 Einordnung der Trichopterenarten in die ökologischen Kategorien

Wissenschaftlicher
Artname

Ökologische
Kategorie

Agapetus fuscipes 4

Agapetus ochripes 4

Agraylea multipunctata 2

Agraylea sexmaculata 2

Agrypnia pagetana 2

Agrypnia varia 2

Anabolia furcata 2

Anabolia nervosa 2

Athripsodes albifrons 4

Athripsodes aterrimus 2

Athripsodes cinereus 2

Beraea maura 4

Beraea pullata 2

Bereodes minutus 3

Brachycentrus subnubilus 4

Ceraclea alboguttata 3

Ceraclea dissimilis 3

Ceraclea fulva 2

Ceraclea nigronervosa 4

Ceraclea senilis 3

Chaetopteryx villosa 2

Cheumatopsysche lepida 4

Chimarra marginata 4

Colpotaulius incisus 3

Crunoecia irrorata 4

Cyrnus crenaticornis 2

Cyrnus flavidus 2

Cyrnus insolutus 3

Cyrnus trimaculatus 1

Ecnomus tenellus 2

Enoicyla pusilla terrestrisch

Ernodes articularis 4

Erotesis baltica 3

Glyphotaelius pellucidus 2

Wissenschaftlicher
Artname

Ökologische
Kategorie

Goera pilosa 2

Grammotaulius nigropunctatus 1

Grammotaulius nitidus 2

Halesus digitatus 3

Halesus radiatus 3

Halesus tesselatus 1

Holocentropus dubius 2

Holocentropus insignis 3

Holocentropus picicornis 2

Holocentropus stagnalis 2

Hydropsyche angustipennis 2

Hydropsyche bulgaromanorum 4

Hydropsyche contubernalis 4

Hydropsyche pellucidula 3

Hydropsyche saxonica 4

Hydropsyche siltalai 4

Hydroptila angulata 3

Hydroptila cornuta 4

Hydroptila dampfi 2

Hydroptila pulchricornis 3

Hydroptila sparsa 2

Hydroptila tineoides 2

Ironoquia dubia 3

Ithytrichia clavata 4

Ithytrichia lamellaris 3

Lasiocephala basalis 4

Lepidostoma hirtum 3

Leptocereus interruptus 4

Leptocerus tineiformis 2

Limnephilus affinis 1

Limnephilus auricula 3

Limnephilus binotatus 3

Limnephilus bipunctatus 3

Limnephilus decipiens 3
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Wissenschaftlicher
Artname

Ökologische
Kategorie

Limnephilus elegans 3

Limnephilus extricatus 1

Limnephilus flavicornis 1

Limnephilus fuscicornis 2

Limnephilus fuscinervis 2

Limnephilus griseus 1

Limnephilus hirsutus 2

Limnephilus ignavus 3

Limnephilus lunatus 1

Limnephilus luridus 3

Limnephilus marmoratus 2

Limnephilus nigriceps 3

Limnephilus politus 2

Limnephilus rhombicus 2

Limnephilus sparsus 1

Limnephilus stigma 1

Limnephilus subcentralis 3

Limnephilus tauricus 3

Limnephilus vittatus 2

Lype phaeopa 3

Lype reducta 4

Micropterna lateralis 4

Micropterna sequax 4

Molanna albicans 3

Molanna angustata 2

Molannodes tinctus 3

Mystacides azurea 2

Mystacides longicornis 2

Mystacides nigra 2

Neureclipsis bimaculata 1

Notidobia ciliaris 3

Odontocerum albicorne 4

Oecetis furva 2

Oecetis lacustris 2

Oecetis notata 3

Wissenschaftlicher
Artname

Ökologische
Kategorie

Oecetis ochracea 1

Oecetis testacea 3

Oligostomis reticulata 3

Oligotrichia striata 3

Orthotrichia angustella 4

Orthotrichia costalis 2

Orthotrichia tragetti 4

Oxyethira flavicornis 3

Oxyethira frici 4

Oxyethira tristella 4

Parachiona picicornis 4

Phacopteryx brevipennis 3

Philoptotamus montanus 4

Phryganea bipunctata 2

Phryganea grandis 2

Plectrocnemia conspersa 4

Polycentropus flavomaculatus 1

Polycentropus irroratus 3

Potamophylax cingulatus 4

Potamophylax latipennis 4

Potamophylax luctuosus 4

Potamophylax nigricornis 4

Potamophylax rotundipennis 3

Psychomyia pusilla 3

Rhyacophila fasciata 4

Rhyacophila nubila 4

Sericostoma personatum 4

Setodes argentipunctellus 4

Silo nigricornis 4

Silo pallipes 4

Stenophylax permistus 4

Tinodes pallidulus 4

Tinodes unicolor 4

Tinodes waeneri 1
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Wissenschaftlicher
Artname

Ökologische
Kategorie

Triaenodes bicolor 2

Trichostegia minor 2

Wormaldia occipitalis 4

Wormaldia subnigra 4

Ylodes detruncatus 3
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A2 Einordnung der Makrophyten in die ökologischen Kategorien

Wissenschaftlicher Artname
bzw. Form

Ökologische
Kategorie

Acer campestre 3

Acer platanoides 3

Acer pseudoplatanus 3

Achillea millefolium 1

Achillea ptarmica 3

Acorus calamus 1

Actaea spicata 3

Adoxa moschatellina 2

Aegopodium podagraria 1

Agrostis canina 3

Agrostis stolonifera 2

Ajuga reptans 2

Alisma plantago-aquatica 2

Alliaria petiolata 1

Allium ursinum 2

Allium vineale 1

Alnus glutinosa 3

Alnus incana 1

Alopecurus aequalis 2

Alopecurus geniculatus 2

Alopecurus pratensis 1

Amblystegium riparium 2

Anemone nemorosa 2

Anemone ranunculoides 3

Angelica archangelica 2

Angelica sylvestris 3

Anthriscus sylvestris 1

Arctium lappa 1

Arctium minus 1

Armoriaca rusticana 1

Arrhenatherum elatius 2

Artemisia vulgaris 1

Aster tripolium 2

Athyrium filix-femina 2

Wissenschaftlicher Artname
bzw. Form

Ökologische
Kategorie

Atrichum undulatum 2

Atriplex patula 1

Atriplex prostrata 2

Avenella flexuosa 2

Berula erecta 2

Berula erecta f. submersa 3

Betula pendula 2

Betula pubescens 3

Bidens cernua 1

Bidens frondosa 1

Bidens tripartita 1

Blysmus compressus 3

Brachypodium sylvaticum 3

Brachythecium rivulare 3

Brachythecium rutabulum 2

Bromus hordeaceus 1

Bromus inermis 1

Bromus sterilis 1

Bromus tectorum 1

Butomus umbellatus 2

Butomus umbellatus v. vallisneriifolius 2

Calamagrostis canescens 2

Calamagrostis epigejos 1

Calamagrostis stricta 3

Calla palustris 3

Calliergon stramineum 3

Callitriche cophocarpa 2

Callitriche hamulata 4

Callitriche hermaphroditica 4

Callitriche palustris 2

Callitriche palustris agg. 2

Callitriche platycarpa 3

Callitriche stagnalis 2
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Wissenschaftlicher Artname
bzw. Form

Ökologische
Kategorie

Caltha palustris 3

Calystegia sepium 1

Campanula latifolia 3

Campanula trachelium 3

Capsella bursa-pastoris 1

Cardamine amara 3

Cardamine flexuosa 3

Cardamine hirsuta 1

Cardamine pratensis 2

Cardaminopsis arenosa 2

Carduus crispus 1

Carduus nutans 1

Carex acutiformis 2

Carex appropinquata 3

Carex canescens 3

Carex cespitosa 3

Carex cuprina 3

Carex diandra 4

Carex digitata 3

Carex disticha 3

Carex echinata 3

Carex elata 3

Carex elongata 3

Carex flacca 2

Carex flava agg. 2

Carex gracilis 2

Carex hirta 2

Carex lasiocarpa 3

Carex limosa 4

Carex nigra 3

Carex panicea 3

Carex paniculata 2

Carex pseudocyperus 3

Carex remota 3

Carex riparia 3

Wissenschaftlicher Artname
bzw. Form

Ökologische
Kategorie

Carex rostrata 3

Carex sylvatica 3

Carex vesicaria 3

Carex vulpina 3

Carpinus betulus 3

Catabrosa aquatica 2

Cerastium holosteoides 2

Ceratophyllum demersum 1

Ceratophyllum submersum 2

Chaerophyllum temulum 1

Chamomilla recutica 1

Chamomilla suaveolens 1

Chara fragilis 3

Chara vulgaris 2

Chelidonum majus 1

Chenopodium album 1

Chenopodium glaucum 1

Chenopodium rubrum 1

Chrysosplenium alternifolium 3

Cicorium intybus 1

Cicuta virosa 3

Circaea lutetiana 3

Cirsium arvense 1

Cirsium oleraceum 2

Cirsium palustre 3

Cirsium vulgare 1

Cladophora fracta 2

Cladophora glomerata 1

Cladophora rivularis 1

Clematis vitalba 2

Conocephalum conicum 3

Convallaria majalis 1

Corydalis cava 3

Corydalis intermedia 3

Corylus avellana 3
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Wissenschaftlicher Artname
bzw. Form

Ökologische
Kategorie

Cratoneuron filicinum 3

Crepis paludosa 3

Dactylis glomerata 1

Dactylis polygama 3

Daucus carota 1

Descuraina sophia 1

Drepanocladus aduncus 3

Dryopteris carthusiana 3

Dryopteris cristata 3

Dryopteris dilatata 3

Dryopteris filix mas 2

Eleocharis palustris 2

Eleocharis uniglumis 3

Elodea canadensis 2

Elytrigia repens 1

Enteromorpha intestinalis 1

Epilobium angustifolium 1

Epilobium hirsutum 1

Epilobium palustre 3

Epilobium parviflorum 3

Epilobium roseum 2

Epipactis helleborine 3

Epipactis palustris 3

Equisetum arvense 2

Equisetum fluviatile 3

Equisetum hyemale 3

Equisetum palustre 3

Equisetum pratense 3

Equisetum sylvaticum 3

Erigeron acris 1

Eriophorum angustifolium 3

Eriophorum latifolium 3

Erodium cicutarium 1

Erophila verna 2

Euonymus europaeus 3

Wissenschaftlicher Artname
bzw. Form

Ökologische
Kategorie

Eupatorium cannabinum 2

Euphorbia cyparissias 1

Euphorbia helioscopa 1

Euphorbia peplus 1

Fagus sylvatica 3

Fallopia convolvulus 1

Festuca arundinacea 3

Festuca gigantea 3

Festuca pratensis 2

Festuca rubra 2

Filipendula ulmaria 2

Fontinalis antipyretica 3

Frangula alnus 3

Fraxinus excelsior 2

Fumaria officinalis 2

Gagea lutea 3

Galeobdolon luteum 2

Galeopsis speciosa 1

Galeopsis tetrahit 1

Galium aparine 1

Galium mollugo 2

Galium odoratum 3

Galium palustre 3

Geranium molle 1

Geranium palustre 2

Geranium pusillum 1

Geranium robertianum 2

Geum rivale 2

Geum urbanum 2

Glechoma hederacea 2

Glyceria declinata 3

Glyceria fluitans 2

Glyceria maxima 1

Glyceria nemoralis 4

Hedera helix 2
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Wissenschaftlicher Artname
bzw. Form

Ökologische
Kategorie

Hepatica nobilis 3

Heracleum sphondylium 1

Hildenbrandia rivularis 4

Holcus lanatus 2

Holcus mollis 2

Hottonia palustris 3

Humulus lupulus 2

Hydrocharis morsus-ranae 2

Hydrocotyle vulgaris 2

Hypericum perforatum 2

Hypericum tetrapterum 3

Impatiens glandulifera 1

Impatiens noli-tangere 3

Impatiens parviflora 2

Iris pseudacorus 2

Juncus articulatus 2

Juncus compressus 2

Juncus conglomeratus 2

Juncus effusus 2

Juncus inflexus 2

Juncus tenuis 2

Lactuca serricola 1

Lamium album 1

Lamium maculatum 1

Lamium purpureum 1

Lapsana communis 1

Lathraea squammaria 3

Lathyrus palustris 3

Lathyrus pratensis 2

Lathyrus vernus 3

Lemna gibba 1

Lemna minor 2

Lemna trisulca 2

Lemna turionifera 1

Leontodon autumnalis 1

Wissenschaftlicher Artname
bzw. Form

Ökologische
Kategorie

Linaria vulgaris 1

Linum cartharticum 3

Listera ovata 3

Lolium perenne 1

Lonicera perclymenum 2

Lonicera xylosteum 2

Lotus corniculatus 2

Lotus uliginosus 2

Luzula campestris 2

Luzula multiflora 2

Luzula pilosa 3

Lycnis flos-cuculi 3

Lycopus europaeus 2

Lysimachia nummularia 2

Lysimachia thyrsiflora 3

Lysimachia vulgaris 2

Lythrum salicaria 2

Maianthemum bifolium 2

Marchantia polymorpha 3

Matricaria maritima 1

Medicago lupulina 1

Melica uniflora 3

Melilotus alba 1

Mentha aquatica 2

Mentha aquatica f. submersa 3

Mentha arvensis 1

Menyanthes trifoliata 3

Mercurialis perennis 3

Milium effusum 2

Mnium hornum 2

Moehringia trinervia 2

Molinia caerulea 3

Mycelis muralis 2

Myosotis palustris 2

Myosoton aquaticum 2
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Wissenschaftlicher Artname
bzw. Form

Ökologische
Kategorie

Myriophyllum spicatum 2

Myriophyluum alterniflorum 3

Myriophyluum verticillatum 2

Nasturtium microphyllum 3

Nasturtium microphyllum f. submersa 3

Nasturtium officinale agg. 3

Nitella flexilis 3

Nitellopsis obtusa 3

Nuphar lutea 2

Nuphar lutea f. submersa 3

Nymphaea alba 3

Oenanthe fistulosa 3

Oenanthe fistulosa 3

Ophioglossum vulgatum 3

Oxalis acetosella 2

Padus avium 3

Padus serrotina 1

Petasites hybridus 1

Peucedanum palustre 3

Phalaris arundinacea 1

Phleum pratense 2

Phragmites australis 2

Phyteuma spicatum 3

Picea abies 1

Pimpinella major 2

Pinus sylvestris 2

Plagionmnium cuspidatum 3

Plagionmnium undulatum 3

Plantago lanceolata 2

Plantago major 1

Poa annua 2

Poa nemoralis 2

Poa palustris 3

Poa pratensis 2

Poa remota 3

Wissenschaftlicher Artname
bzw. Form

Ökologische
Kategorie

Poa trivialis 2

Polygonatum multiflorum 3

Polygonum amphibium f. aquaticum 3

Polygonum amphibium f. terrestre 2

Polygonum aviculare 1

Polygonum bistorta 3

Polygonum hydropiper 2

Polygonum minus 2

Polygonum mite 2

Polypodium vulgare 2

Polytrichum commune 3

Polytrichum formosum 2

Populus alba 2

Populus nigra 3

Populus tremula 2

Potamogeton x nitens 4

Potamogeton acutifolius 3

Potamogeton alpinus 3

Potamogeton berchtoldii 2

Potamogeton compressus 3

Potamogeton crispus 2

Potamogeton filiformis 4

Potamogeton friesii 3

Potamogeton gramineus 4

Potamogeton lucens 2

Potamogeton natans 2

Potamogeton obtusifolius 3

Potamogeton pectinatus 1

Potamogeton pectinatus var. pectinatus 2

Potamogeton perfoliatus 2

Potamogeton pusillus 3

Potentilla anserina 2

Potentilla erecta 2

Potentilla palustris 3

Potentilla reptans 1
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Wissenschaftlicher Artname
bzw. Form

Ökologische
Kategorie

Primula veris 2

Prunella vulgaris 2

Pteridium aquilinium 2

Pulmonaria officinalis 3

Quercus petraea 3

Quercus robur 3

Ranunculus acris 2

Ranunculus aquatilis 3

Ranunculus auricomus 2

Ranunculus circinatus 2

Ranunculus ficaria 2

Ranunculus flammula 3

Ranunculus fluitans 4

Ranunculus languinosus 3

Ranunculus lingua 3

Ranunculus peltatus 3

Ranunculus penicillatus 3

Ranunculus repens 2

Ranunculus sceleratus 1

Ranunculus trichophyllus 3

Reynoutria japonica 1

Reynoutria sachalinensis 1

Rhinanthus serotinus 2

Rhizomnium punctatum 3

Ribes nigrum 3

Riccia fluitans 4

Rorippa amphibia 2

Rorippa palustris 2

Rosa canina 2

Rubus caesius 1

Rubus fruticosus agg. 1

Rubus idaeus 1

Rumex acetosa 2

Rumex conglomeratus 2

Rumex hydrolapathum 2

Wissenschaftlicher Artname
bzw. Form

Ökologische
Kategorie

Rumex maritimus 1

Rumex obtusifolius 1

Rumex palustris 2

Rumex sanguineus 2

Rumex thyrsiflorus 1

Sagittaria sagittifolia 2

Sagittaria sagittifolia v. valisneriifolia 2

Salix alba 2

Salix aurita 3

Salix caprea 2

Salix cinerea 3

Salix fragilis 3

Salix pentandra 3

Salix purpurea 3

Salix repens 3

Salix triandra 3

Salix viminalis 3

Sambucus nigra 1

Schoenoplectus lacustris 3

Schoenoplectus tabernaemontani 3

Scirpus sylvaticus 2

Scrophularia nodosa 2

Scrophularia umbrosa 2

Scutellaria galericulata 2

Selinum carvifolia 3

Senecio congestus 3

Senecio jacobaea 2

Senecio vernalis 1

Senecio vulgaris 1

Silene dioica 2

Silene pratensis 1

Silene vulgaris 2

Sinapsis arvensis 1

Sisymbrium officinale 1

Sium latifolium 2
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Wissenschaftlicher Artname
bzw. Form

Ökologische
Kategorie

Solanum dulcamara 2

Solidago canadensis 1

Solidago giganthea 1

Sonchus arvensis 1

Sonchus asper 1

Sonchus oleraceus 2

Sonchus palustris 2

Sorbus aucuparia 2

Sparganium emersum 2

Sparganium emersum ssp. fluitans 2

Sparganium erectum 1

Sphaerotilus natans 1

Spirodela polyrhiza 2

Stachys palustris 2

Stachys sylvatica 2

Stellaria graminea 2

Stellaria holostea 2

Stellaria media 1

Stellaria nemorum 3

Stellaria palustris 3

Stellaria uliginosa 3

Stratiotes aloides 3

Succisa pratensis 3

Symphytum officinale 2

Tanacetum vulgare 1

Taraxacum officinale 1

Thalictrum flavum 3

Thelypteris palustris 3

Thlaspi arvense 1

Tilia cordata 3

Tilia platyphyllos 3

Torilis japonica 1

Trifolium campestre 1

Trifolium pratense 1

Wissenschaftlicher Artname
bzw. Form

Ökologische
Kategorie

Trifolium repens 1

Trollius europaeus 3

Tussilago farfara 1

Typha angustifolia 2

Typha latifolia 1

Ulmus glabra 3

Ulmus laevis 3

Ulmus minor 3

Urtica dioica 1

Urtica urens 1

Utricularia intermedia 3

Utricularia vulgaris 3

Valeriana dioica 3

Valeriana officinalis 2

Veronica anagallis-aquatica 2

Veronica anagallis-aquatica f. submersa 3

Veronica beccabunga 3

Veronica beccabunga f. submersa 3

Veronica catenata 3

Veronica chamaedrys 2

Veronica hederifolia 1

Veronica officinalis 3

Veronica persica 2

Veronica scutellata 3

Viburnum opulus 3

Vicia cracca 1

Vicia hirsuta 1

Vicia sylvatica 2

Vicia tetrasperma 1

Viola palustris 3

Viola reichenbachiana 2

Viola riviniana 2

Viola tricolor 1

Zanichellia palustris 2
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A3 Einordnung der Lepidopterenarten in die ökologischen Kategorien

Nr. Wissenschaftlicher
Artname

Ökologische
Kategorie

1,001 Papilio machaon L. 1

1,005 Aporina crataegi L. 2

1,006 Pieris brassicae L. 2

1,007 Pieris rapae L. 2

1,008 Pieris napi L. 2

1,009 Leucochloe daplidice L. 1

1,010 Anthocharis cardamines L. 4

1,011 Gonepteryx rhamni L. 3

1,013 Colias hyale L. 1

1,022 Melanargia galathea L. 1

1,030 Pararge aegeria L. 2

1,031 Pararge megaera L. 1

1,035 Aphantopus hyperantus L. 2

1,037 Epinephele jurtina L. 2

1,038 Epinephele lycaon Rott. 1

1,040 Coenonympha iphis Schiff. 3

1,041 Coenonympha arcania L. 1

1,042 Coenonympha pamphilus L. 2

1,046 Limenitis camilla L. 3

1,049 Pyrameis atalanta L. 1

1,050 Pyrameis cardui L. 1

1,051 Vanessa io L. 2

1,052 Vanessa urticae L. 2

1,056 Polygonia c-album L. 2

1,057 Araschnia levana L. 3

1,060 Melitaea cinxia L. 2

1,065 Melitaea athalia Rott. 3

1,069 Argynnis selene Schiff. 3

1,074 Argynnis ino Rott. 4

1,076 Argynnis lathonia L. 1

1,081 Argynnis paphia L. 2

1,083 Callophrys rubi L. 2

1,088 Thecla pruni L. 1

1,090 Zephyrus betulae L. 2

Nr. Wissenschaftlicher
Artname

Ökologische
Kategorie

1,094 Chrysophanus alciphron Rott. 2

1,095 Chrysophanus phlaeas L. 1

1,096 Chrysophanus dorilis Hfn. 1

1,098 Zizera minima Fuessly 1

1,106 Aricia agestis Den. u. Schiff. 1

1,108 Lycaena icarus Rott. 2

1,110 Lycaena amandus Schn. 1

1,116 Lycaena semiargus Rott. 1

1,122 Cyaniris argiolus L. 3

1,125 Hesperia malvae L. 2

1,133 Heteropterus morpheus Pall. 4

1,134 Pamphila silvius Knoch 4

1,135 Pamphila palaemon Pall. 2

1,136 Adopaea lineola O. 2

1,138 Adopaea thaumas Hfn. 2

1,139 Augiades sylvanus Esp. 2

1,140 Erynnis comma L. 1

2,002 Pocris pruni Schiff. 2

2,004 Procris statices L. 2

2,014 Zygaena filipendulae L. 2

2,015 Zygaena trifolii Esp. 3

2,023 Nola cuculatella L. 1

2,025 Roeselia albula Schiff. 3

2,031 Comacla senex Hb. 4

2,032 Miltochrista miniata Forst. 4

2,034 Philea irrorella Cl. 2

2,035 Cybosia mesomella L. 3

2,039 Lithosia deplana Esp. 2

2,040 Lithosia griseola Hb. 3

2,041 Lithosia lurideola Zincken 2

2,042 Lithosia complana L. 2

2,046 Lithosia sororcula Hfn. 2

2,047 Pelosia muscerda Hfn. 4

2,048 Pelosia obtusa H.-S. 4
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Nr. Wissenschaftlicher
Artname

Ökologische
Kategorie

2,050 Coscinia striata L. 1

2,051 Coscinia cribraria L. 3

2,054 Phragmatobia fuliginosa L. 2

2,057 Spilarctia lutea Hfn. 2

2,058 Spilosoma menthastri Esp. 2

2,059 Spilosoma urticae Esp. 3

2,061 Diaphora mendica Cl. 3

2,063 Diacrisia sannio L. 4

2,066 Arctia caja L. 3

2,069 Callimorpha dominula L. 4

2,071 Hipocrita jacobaeae L. 1

2,075 Dasychira pudibunda L. 3

2,077 Orgyia antiqua L. 2

2,079 Laelia coenosa Hb. 4

2,080 Arctornis l-nigrum Müll. 3

2,081 Stilpnotia salicis L. 2

2,082 Lymantria dispar L. 2

2,083 Lymantria monacha L. 2

2,086 Porthesia similis Fuessly 2

2,087 Euproctis chrysorrhoea L. 3

2,090 Malacosoma neustria L. 2

2,093 Trichiura crataegi L. 3

2,094 Poecilocampa populi L. 3

2,099 Lasiocampa trifolii Esp. 2

2,100 Macrothylacia rubi L. 2

2,101 Cosmotriche potatoria L. 4

2,105 Gastropacha quercifolia L. 2

2,108 Dendrolimus pini L. 3

2,112 Drepana falcataria L. 2

2,113 Drepana curvatula Bkh. 4

2,115 Drepana lacertinaria L. 4

2,116 Drepana binaria Hfn. 2

2,117 Drepana cultraria F. 4

2,118 Cilix glaucatus Scop. 1

2,119 Eudia pavonia L. 2

Nr. Wissenschaftlicher
Artname

Ökologische
Kategorie

2,120 Aglia tau L. 4

2,123 Sphinx ligustri L. 2

2,124 Sphinx pinastri L. 2

2,125 Mimas tiliae L. 2

2,126 Smerinthus ocellatus L. 3

2,127 Amorpha populi L. 3

2,133 Celerio euphorbiae L. 1

2,134 Cerelio gallii Rott. 1

2,136 Pergesa elpenor L. 4

2,137 Pergesa porcellus L. 2

2,139 Cerura bicuspis Bkh. 2

2,140 Cerura furcula Clerck 3

2,141 Cerura bifida Hb. 4

2,143 Dicranura vinula L. 4

2,144 Stauropus fagi L. 4

2,146 Gluphisia crenata Esp. 3

2,148 Drymonia trimacula Esp. 2

2,149 Drymonia chaonia Hb. 3

2,150 Pheosia tremula Clerck 4

2,151 Pheosia dictaeoides Esp. 3

2,152 Notodonta dromedarius L. 4

2,153 Notodonta ziczac L. 4

2,154 Notodonta anceps Goeze 3

2,156 Notodonta tritophus Esp. 4

2,158 Leucodonta bicoloria Schiff. 3

2,160 Ochrostigma melagona Bkh. 4

2,161 Odontosia carmelita Esp. 3

2,162 Lophopteryx camelina L. 3

2,163 Lophopteryx cuculla Esp. 2

2,164 Pterostoma palpinum L. 3

2,165 Ptilophora plumigera Esp. 3

2,166 Phalera bucephala L. 4

2,168 Pygaera curtula L. 3

2,169 Pygaera anachoreta F. 4

2,170 Pygaera pigra Hfn. 3
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Nr. Wissenschaftlicher
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Ökologische
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2,171 Habrosyne derasa L. 2

2,172 Thyatira batis L. 1

2,173 Palimpsestis fluctuosa Hb. 3

2,174 Palimpsestis duplaris L. 4

2,175 Palimpsestis or F. 2

2,177 Polyploca diluta F. 3

2,178 Polyploca flavicornis L. 3

2,180 Diloba caeruleocephala L. 2

2,181 Cochlidion limacodes Hfn. 2

2,187 Fumea casta Pall. 1

2,202 Synanthedon formicaeformis Esp. 4

2,208 Cossus cossus L. 4

2,209 Zeuzera pyrina L. 2

2,210 Phragmataecia castaneae Hb. 4

2,211 Hepialus humuli L. 3

2,212 Hepialus fusconebulosus De Geer 2

2,213 Hepialus sylvinus L. 2

2,215 Hepialus hectus L. 2

3,001 Panthea coenobita Esp. 2

3,003 Diphthera alpium Osb. 2

3,004 Colocasia coryli L. 2

3,006 Arsilonche albovenosa Goeze 4

3,007 Acronycta strigosa F. 3

3,008 Acronycta rumicis L. 2

3,009 Acronycta psi L. 2

3,010 Acronycta tridens Schiff. 2

3,011 Acronycta cuspis Hbn. 4

3,012 Acronycta aceris L. 1

3,014 Acronycta auricoma F. 2

3,016 Acronycta megacephala F. 4

3,019 Acronycta leporina L. 3

3,020 Craniophora ligustri F. 2

3,021 Bryophila divisa Esp. 1

3,024 Bryophila algae F. 3

3,027 Euxoa aquilina Schiff. 1

Nr. Wissenschaftlicher
Artname

Ökologische
Kategorie

3,033 Euxoa nigricans L. 1

3,034 Euxoa tritici L. 1

3,037 Agrotis ypsilon Rott. 1

3,038 Agrotis segetis Hbn. 1

3,039 Agrotis corticea Hbn. 1

3,041 Agrotis vestigialis Rott. 4

3,043 Agrotis exclamationis L. 1

3,044 Agrotis ripae Hbn. 4

3,047 Agrotis polygona F. 1

3,049 Rhyacia glareosa Esp. 2

3,056 Rhyacia simulans Hufn. 2

3,061 Rhyacia porphyrea Schiff. 1

3,063 Rhyacia festiva Schiff. 2

3,064 Rhyacia brunnea Schiff. 3

3,066 Rhyacia baja F. 2

3,067 Rhyacia rubi View. 4

3,068 Rhyacia florida Schmidt 4

3,069 Rhyacia c-nigrum L. 2

3,070 Rhyacia triangulum Hufn. 2

3,072 Rhyacia plecta L. 2

3,073 Rhyacia sigma Schiff. 2

3,074 Rhyacia rhomboidea Esp. 3

3,075 Rhyacia umbrosa Hbn. 4

3,076 Rhyacia xanthographa Schiff. 2

3,077 Rhyacia putris L. 4

3,081 Rhyacia augur F. 2

3,085 Eurois prasina F. 3

3,086 Eurois occulta L. 2

3,087 Cerastis leucographa Schiff. 2

3,088 Cerastis rubricosa F. 3

3,090 Orthosia caecimacula Schiff. 3

3,094 Naenia typica L. 4

3,096 Triphaena pronuba L. 1

3,097 Triphaena fimbria L. 1

3,098 Triphaena interjecta Hbn. 1
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3,099 Triphaena janthina Schiff. 3

3,100 Triphaena comes Hbn. 2

3,101 Triphaena orbona Hufn. 2

3,104 Actinotia polyodon Cl. 1

3,107 Barathra brassicae L. 1

3,108 Scotogramma trifolii Rott. 1

3,111 Polia contigua Schiff. 2

3,112 Polia genistae Bkh. 1

3,113 Polia thalassina Rott. 2

3,114 Polia dissimilis Knoch 3

3,116 Polia persicariae L. 2

3,117 Polia splendens Hbn. 4

3,118 Polia oleracea L. 2

3,119 Polia pisi L. 2

3,120 Polia nana Hufn. 3

3,122 Polia serena Schiff. 2

3,124 Harmodia rivularis F. 2

3,125 Harmodia lepida Esp. 1

3,126 Harmodia bicruris Hufn. 3

3,135 Aplecta advena Schiff. 2

3,136 Aplecta tincta Brahm 3

3,137 Aplecta nebulosa Hufn. 3

3,138 Pachetra fulminea F. 3

3,139 Hadena reticulata Vill. 1

3,141 Tholera popularis F. 2

3,142 Tholera cespitis F. 3

3,148 Monima gothica L. 2

3,149 Monima munda Esp. 3

3,150 Monima populi Ström 3

3,152 Monima stabilis View. 2

3,153 Monima pulverulenta Esp. 2

3,154 Monima incerta Hufn. 3

3,156 Monima gracilis F. 4

3,157 Cerapteryx graminis L. 2

3,158 Hyperiodes turca L. 4

Nr. Wissenschaftlicher
Artname

Ökologische
Kategorie

3,159 Hyphilare lithargyria Esp. 2

3,160 Hyphilare albipuncta F. 2

3,161 Hyphilare l-album L. 4

3,163 Sideridis conigera Schiff. 3

3,166 Sideridis comma L. 3

3,169 Sideridis impura Hbn. 4

3,170 Sideridis straminea Tr. 4

3,171 Sideridis pallens L. 2

3,172 Sideridis obsoleta Hbn. 4

3,173 Sideridis pudorina Schiff. 4

3,174 Meliana flammea Curt. 4

3,175 Cucullia argentea Hufn. 1

3,176 Cucullia fraudatrix Ev. 1

3,177 Cucullia artemisiae Hufn. 1

3,178 Cucullia absinthii L. 2

3,179 Cucullia umbratica L. 2

3,188 Cucullia asteris Schiff. 1

3,190 Cucullia lychnitis Rbr. 1

3,195 Calophasia lunula Hufn. 1

3,197 Brachionycha sphinx Hufn. 2

3,200 Bombycia viminalis F. 4

3,201 Aporophyla lutulenta Bkh. 4

3,202 Aporophyla nigra Haw. 4

3,203 Chloantha solidaginis Hbn. 3

3,208 Lithophane furcifera Hufn. 4

3,213 Meganephria oxyacanthae L. 2

3,215 Calotaenia celsia L. 2

3,216 Crino satura Schiff. 2

3,218 Agriopis aprilina L. 3

3,222 Crypsedra gemmea Tr. 3

3,229 Antitype chi L. 3

3,230 Eupsilia satellitia L. 2

3,233 Conistra erythrocephala F. 2

3,234 Conistra vau-punctatum Esp. 3

3,236 Conistra vaccinii L. 2
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3,238 Conistra rubiginea F. 3

3,242 Amathes lychnidis F. 2

3,243 Amathes laevis Hbn. 3

3,244 Amathes lota L. 3

3,245 Amathes macilenta Hbn. 2

3,246 Amathes circellaris Hufn. 3

3,247 Amathes helvola L. 3

3,248 Amathes litura L. 2

3,250 Amathes iners Germ. 4

3,253 Cosmia aurago F. 3

3,254 Cosmia lutea Ström 4

3,255 Cosmia fulvago L. 3

3,257 Cosmia ocellaris Bkh. 4

3,259 Cosmia citrago L. 2

3,261 Amphipyra pyramidea L. 3

3,263 Amphipyra perflua F. 3

3,264 Amphipyra tragopogonis L. 2

3,265 Stygiostola umbratica Goeze 2

3,267 Dipterygia scabriuscula L. 2

3,268 Parastichtis lithoxylea F. 1

3,269 Parastichtis sublustris Esp. 3

3,270 Parastichtis hepatica Hbn. 3

3,271 Parastichtis rurea F. 2

3,273 Parastichtis monoglypha Hufn. 2

3,274 Parastichtis lateritia Hufn. 2

3,275 Parastichtis sordida Bkh. 1

3,276 Parastichtis oblonga Haw. 4

3,278 Parastichtis obscura Haw. 3

3,279 Parastichtis unanimis Tr. 4

3,281 Parastichtis basilinea F. 2

3,282 Parastichtis scolopacina Esp. 2

3,283 Parastichtis ophiogramma Esp. 4

3,284 Parastichtis secalis L. 2

3,2841 Mesapamea secalella Remm. 2

3,285 Oligia strigilis L. 2

Nr. Wissenschaftlicher
Artname

Ökologische
Kategorie

3,286 Oligia versicolor Bkh. 4

3,287 Oligia latruncula Hbn. 2

3,288 Oligia fasciuncula Haw. 4

3,289 Oligia literosa Haw. 4

3,290 Oligia bicoloria Vill. 2

3,293 Eremobia ochroleuca Esp. 1

3,295 Crymodes furva Hbn. 3

3,297 Sidemia fissipuncta Haw. 4

3,298 Palluperina testacea Hbn. 1

3,301 Trachea atriplicis L. 2

3,302 Euplexia lucipara L. 2

3,303 Trigonophora meticulosa L. 3

3,308 Talpophila matura Hufn. 3

3,312 Hoplodrina alsines Brahm 3

3,313 Hoplodrina blanda Schiff. 2

3,314 Hoplodrina ambigua Schiff. 3

3,316 Hoplodrina respersa Schiff. 1

3,317 Elaphria morpheus Hufn. 3

3,320 Elaphria clavipalpis Scop. 1

3,324 Petilampa minima Haw. 3

3,327 Psilomonodes venustula Hbn. 1

3,328 Gortyna leucostigma Hbn. 4

3,329 Apamea oculea L. 3

3,330 Apamea fucosa Frr. 3

3,332 Xanthoecia flavago Schiff. 4

3,334 Hydroecia micacea Esp. 4

3,336 Pyrrhia umbra Hfn. 2

3,337 Ipimorpha retusa L. 4

3,338 Ipimorpha subtusa F. 3

3,340 Meristis trigrammica Hufn. 2

3,341 Calymnia affinis L. 2

3,343 Calymnia pyralina Schiff. 2

3,344 Calymnia trapezina L. 2

3,346 Enargia paleacea Esp. 3

3,347 Phragmitiphila nexa Hbn. 4



Verfahrensanleitung Anhang A3     6

Nr. Wissenschaftlicher
Artname

Ökologische
Kategorie

3,348 Phragmitiphila typhae Thnbg. 4

3,349 Rhizedra lutosa Hbn. 4

3,350 Sedina buettneri Herg. 4

3,351 Arenostola elymi Tr. 4

3,352 Arenostola  brevilinea Fenn 4

3,353 Arenostola phragmitidis Hbn. 4

3,354 Arenostola fluxa Hbn. 4

3,355 Arenostola pygmina Haw. 4

3,356 Arenostola extrema Hbn. 4

3,357 Arenostola morrisii Dale 4

3,358 Archanara geminipuncta Haw. 4

3,359 Archanara dissoluta Tr. 4

3,360 Archanara neurica Hbn. 4

3,361 Archanara sparganii Esp. 4

3,362 Archanara algae Esp. 4

3,363 Coenobia rufa Haw. 4

3,364 Nonagria maritima Tausch. 4

3,366 Calamia virens L. 1

3,367 Chloridea maritima Grasl. 1

3,368 Chloridea dipsacea L. 1

3,376 Panolis flammea Schiff. 2

3,378 Panemeria tenebrata Scop. 2

3,381 Lithacodia fasciana L. 2

3,382 Lithacodia deceptoria Scop. 2

3,383 Eustrotia uncula Cl. 4

3,384 Eustrotia olivana Schiff. 3

3,386 Erastria trabealis Scop. 1

3,391 Earias chlorana L. 4

3,393 Hylophila prasinana L. 3

3,394 Hylophilina bicolorana Fuessl. 3

3,396 Catocala fraxini L. 3

3,397 Catocala nupta L. 3

3,404 Gonospileia mi Cl. 2

3,405 Gonospileia glyphica L. 2

3,408 Phytometra festucae L. 4

Nr. Wissenschaftlicher
Artname

Ökologische
Kategorie

3,4081 Phytometra putnami Grote 4

3,411 Phytometra chrysitis L. 3

3,412 Phytometra jota L. 3

3,413 Phytometra pulchrina Haw. 2

3,414 Phytometra gamma L. 1

3,415 Phytometra confusa Steph. 1

3,421 Abrostola triplasia L. 2

3,423 Abrostola tripartita Hufn. 3

3,424 Scoliopteryx libatrix L. 3

3,425 Toxocampa pastinum Tr. 1

3,431 Laspeyria flexula Schiff. 2

3,432 Colobochyla salicalis Schiff. 4

3,433 Parascotia fuliginaria L. 2

3,436 Rivula sericealis Scop. 3

3,440 Zanclognatha tarsipennalis Tr. 3

3,441 Zanclognatha nemoralis F. 2

3,442 Zanclognatha tarsicrinalis Knoch 3

3,443 Herminia cribrumalis Hbn. 4

3,447 Pechipogon barbalis Cl. 3

3,448 Bomolocha fontis Thnbg. 3

3,450 Hypena proboscidalis L. 2

3,451 Hypena rostralis L. 3

4,003 Alsophila aescularia Schiff. 3

4,007 Odezia atrata L. 3

4,008 Pseudoterpna pruinata Hufn. 1

4,009 Hipparchus papilionaria L. 3

4,010 Comibaena pustulata Hufn. 4

4,011 Hemithea aestivaria Hbn. 2

4,015 Thalera fimbrialis Scop. 2

4,021 Calothysanis amata L. 3

4,022 Cosymbia pendularia Cl. 3

4,024 Cosymbia orbicularia Hbn. 4

4,026 Cosymbia porata L. 2

4,027 Cosymbia quercimontaria Bastlb. 3

4,029 Cosymbia punctaria L. 3
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4,030 Cosymbia linearia Hbn. 3

4,031 Scopula ternata Schrk. 2

4,032 Scopula immorata L. 2

4,036 Scopula floslactata Haw. 2

4,040 Scopula immutata L. 3

4,055 Sterrha muricata Hufn. 3

4,056 Sterrha dimidiata Hufn. 3

4,058 Sterrha seriata Schrk. 1

4,064 Sterrha biselata Hufn. 2

4,067 Sterrha fuscovenosa Goeze 2

4,073 Sterrha aversata L. 2

4,074 Sterrha emarginata L. 4

4,076 Lythria purpurata L. 1

4,077 Larentia clavaria Haw. 1

4,081 Ortholitha chenopodiata L. 1

4,084 Mesotype virgata Hufn. 3

4,089 Chesias legatella Schiff. 3

4,092 Anaitis plagiata L. 2

4,093 Anaitis efformata Gn. 1

4,099 Nothopteryx carpinata Bkh. 3

4,100 Lobophora halterata Hufn. 3

4,102 Operophtera fagata Scharfenb. 3

4,103 Operophtera brumata L. 2

4,104 Oporinia dilutata Schiff. 2

4,105 Oporinia christyi Prt. 3

4,106 Oporinia autumnata Bkh. 3

4,110 Calocalpe undulata L. 3

4,111 Philereme vetulata Schiff. 2

4,112 Philereme transversata Hufn. 3

4,113 Eustroma reticulata Schiff. 4

4,114 Lygris prunata L. 1

4,115 Lygris testata L. 3

4,116 Lygris populata L. 3

4,117 Lygris mellinata F. 3

4,119 Lygris pyraliata Schiff. 3

Nr. Wissenschaftlicher
Artname

Ökologische
Kategorie

4,120 Cidaria fulvata Forst. 1

4,121 Cidaria ocellata L. 2

4,122 Cidaria rubiginata Schiff. 4

4,123 Cidaria variata Schiff. 1

4,125 Cidaria obeliscata Hbn. 2

4,127 Cidaria juniperata L. 3

4,128 Cidaria firmata Hbn. 4

4,129 Cidaria siterata Hufn. 3

4,131 Cidaria truncata Hufn. 2

4,132 Cidaria citrata L. 2

4,133 Cidaria fluctuata L. 2

4,135 Cidaria montanata Schiff. 2

4,136 Cidaria quadrifasciata Cl. 2

4,137 Cidaria spadicearia Schiff. 2

4,138 Cidaria ferrugata Cl. 3

4,139 Cidaria biriviata Bkh. 3

4,140 Cidaria designata Hufn. 4

4,142 Cidaria lignata Hbn. 4

4,145 Cidaria pectinataria Knoch 4

4,149 Cidaria didymata L. 2

4,150 Cidaria parallelolineata Retzius 2

4,151 Cidaria suffumata Schiff. 3

4,161 Cidaria sagittata F. 4

4,164 Cidaria cuculata Hufn. 3

4,165 Cidaria unangulata Haw. 2

4,166 Cidaria picata Hbn. 2

4,169 Cidaria bilineata L. 2

4,170 Cidaria polygrammata Bkh. 4

4,171 Cidaria capitata H.-S. 4

4,172 Cidaria silaceata Schiff. 3

4,173 Cidaria corylata Thnbg. 3

4,175 Cidaria albicillata L. 3

4,181 Cidaria tristata L. 2

4,182 Cidaria alternata Müll. 2

4,183 Cidaria rivata Hbn. 2
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4,186 Cidaria affinitata Steph. 3

4,187 Cidaria alchemillata L. 2

4,192 Cidaria blandiata Schiff. 3

4,193 Cidaria albulata Schiff. 3

4,194 Cidaria flavofasciata Thnbg. 3

4,195 Cidaria furcata Thnbg. 2

4,196 Cidaria coerulata F. 4

4,199 Pelurga comitata L. 1

4,203 Hydrelia testaceata Don. 4

4,204 Hydrelia flammeolaria Hufn. 3

4,205 Euchoeca nebulata Scop. 4

4,208 Eupithecia tenuiata Hbn. 3

4,215 Eupithecia linariata F. 1

4,225 Eupithecia venosata F. 1

4,228 Eupithecia centaureata Schiff. 1

4,234 Eupithecia intricata Zett. 3

4,236 Eupithecia satyrata Hbn. 2

4,237 Eupithecia tripunctaria H.-S. 2

4,238 Eupithecia absinthiata Cl. 2

4,241 Eupithecia assimilata Dbld. 2

4,242 Eupithecia vulgata Haw. 2

4,244 Eupithecia castigata Hbn. 2

4,245 Eupithecia icterata Vill. 1

4,246 Eupithecia succenturiata L. 1

4,265 Eupithecia lariciata Frr. 1

4,266 Eupithecia tantillaria B. 1

4,270 Chloroclystis coronata Hbn. 3

4,271 Chloroclystis chloerata Mab. 1

4,272 Chloroclystis rectangulata L. 1

4,281 Abraxas grossulariata L. 2

4,282 Abraxas sylvata Scop. 3

4,283 Lomaspilis marginata L. 4

4,284 Ligdia adustata Schiff. 2

4,289 Bapta bimaculata F. 3

4,290 Bapta temerata Schiff. 3

Nr. Wissenschaftlicher
Artname

Ökologische
Kategorie

4,291 Cabera pusaria L. 3

4,292 Cabera exanthemata Scop. 3

4,294 Anagoga pulveraria L. 2

4,296 Ellopia fasciaria L. 2

4,297 Campaea margaritata L. 2

4,299 Ennomos autumnaria Wrnb. 2

4,300 Ennomos quercinaria Hufn. 3

4,301 Ennomos alniaria L. 4

4,302 Ennomos fuscantaria Steph. 3

4,303 Ennomos erosaria Schiff. 3

4,304 Selenia bilunaria Esp. 2

4,306 Selenia tetralunaria Hufn. 3

4,307 Phalaena syringaria L. 2

4,309 Gonodontis bidentata Cl. 2

4,310 Colotois pennaria L. 3

4,312 Crocallis elinguaria L. 2

4,313 Angerona prunaria L. 2

4,314 Ourapteryx sambucaria L. 2

4,315 Plagodis dolabraria L. 3

4,316 Opisthograptis luteolata L. 2

4,317 Epione repandaria Hufn. 4

4,319 Cepphis advenaria Hbn. 2

4,320 Lithina chlorosata Scop. 3

4,322 Pseudopanthera macularia L. 3

4,323 Semiothisa notata L. 3

4,324 Semiothisa alternaria Hbn. 2

4,326 Semiothisa liturata Cl. 2

4,327 Semiothisa clathrata L. 1

4,335 Itame wauaria L. 2

4,336 Itame fulvaria Vill. 2

4,340 Erannis leucophaearia Schiff. 2

4,342 Erannis marginaria F. 3

4,343 Erannis defoliaria Cl. 2

4,344 Phigalia pedaria F. 2

4,345 Apocheima hispidaria Schiff. 3
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4,348 Lycia hirtaria Cl. 3

4,349 Biston strataria Hufn. 3

4,350 Biston betularia L. 3

4,355 Boarmia rhomboidaria Schiff. 3

4,356 Boarmia secundaria Esp. 2

4,358 Boarmia ribeata Cl. 3

4,359 Boarmia repandata L. 2

4,364 Boarmia roboraria Schiff. 2

Nr. Wissenschaftlicher
Artname

Ökologische
Kategorie

4,365 Boarmia punctinalis Scop. 2

4,367 Boarmia bistortata Goeze 2

4,369 Boarmia consonaria Hbn. 2

4,370 Boarmia extersaria Hbn. 2

4,371 Boarmia punctulata Schiff. 4

4,373 Pachycnemia hippocastanaria Hbn. 3

4,383 Ematurga atomaria L. 2

4,384 Bupalus piniarius L. 3
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B 1 Rückgestaute
Niedermoorfließgewässer

Recknitz bei Pantlitz (Autor: Blechschmidt)
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Rückgestaute Niedermoorfließgewässer
Teilbereich Gewässer, STI Trichopteren

Recknitz bei Gruel (Autor: Blechschmidt) Recknitz bei Pantlitz (Autor: Wiechert)

Ablaufschema

1. Unterteilung des zu bewertenden Flußabschnittes in quasi homogene Bereiche und Auswahl der Probestel-
len

2. Bestimmung des aggregierten Fließgewässertypus gemäß Orientierungsschema

3. Erfassung der Trichopterenfauna

4. Determination der Arten

5. Errechnung des STI Trichopteren

6. Einordnung der STI-Werte in die definierten Gewässergüteklassen

Erfassung

Larven:
fünfmalige Absammlung aller Substrate im aquatisch / amphibischen Bereich in einem etwa 10 Meter langen,
repräsentativen Abschnitt (Siebkescherei, Pfahlkratzer, Bodengreifer - je nach Naturraum, Suchen nach
Imagines)

Imagines:
fünfmaliger Lichtfang bei Neumond mittels automatischer Lichtfallen (15 W superaktinisch Leuchtstoffröhre)

Normen / Vorschriften:
DIN 38410, ISO 5667-7, ISO 7828, ISO 8265, ISO 9391, ISO / CD 8689-1 & 8689-2

Konservierung:
alle Stadien in 70%igem Ethanol
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Bestimmung

Literatur:
siehe allgemeiner Teil

Nomenklatur:
siehe allgemeiner Teil

Verfahren:
Bestimmung bis zur Art mittels eines Stereomikroskopes; Auszählung der Individuen

Berechnung STI

STI
n

T
i 1

�

�

� i
2BK

n

STIT = Standorttypieindex Trichopteren

BK = für die jeweilige Art zugeordnete ökologische Bewertungskategorie

n = Anzahl der Taxa

i = i-tes Taxon

Ermittlung der Güteklassen

Tab. 1: organischer und teilmineralischer Sohlsubstrattyp

GK1 GK2 GK3 GK4 GK5

�4,5 �3,5 <4,5 �2,5 <3,5 �2,0 <2,5 <2,0



Verfahrensanleitung - Spezieller Teil B 1      4

Rückgestaute Niedermoorfließgewässer
Teilbereich Gewässer, STI Makrophyten

Sagittaria sagittifolia (Autor: Blechschmidt) Recknitz bei Gruel (Autor: Blechschmidt)

Ablaufschema

1. Unterteilung des zu bewertenden Flußabschnittes in quasi homogene Bereiche und Auswahl der Probestel-
len

2. Bestimmung der Sichttiefe

3. Entnahme von Wasserproben zur Bestimmung des Chlorophyll-a-Gehaltes

4. Erfassung des Makrophytengürtels

5. Determination der Gewässer- und Ufervegetation

6. Berechnung der mittleren Nährstoffzahlen und Auswertung Makrophytengürtel

7. Bestimmung und Berechnung des Chlorophyll-a-Gehaltes (Zweimonatsmaxima)

8. Berechnung der mittleren Sichttiefe

9. Ermittlung der Gesamtpunktzahl

10. Einordnung der STI-Werte in die definierten Gewässergüteklassen

Erfassung

Teilkriterien:
Makrophyten, Chlorophyll-a-Gehalt und Sichttiefe

Makrophyten:
Untersuchungsbereich: Gewässerabschnitte von ca. 100 m Länge (minimal 50 m); im Uferbereich alle Arten bis
auf ein Niveau von 30 cm oberhalb der Mittelwasserlinie berücksichtigen
Methodik: einmalige Erfassung des Artenspektrums (ggf. mit Boot); Bestimmung der Nährstoffzahlen nach
ELLENBERG (Mittelwertbildung); Ermittlung der ökologischen Punktzahlen (Verschneidung von
Bedeckungsgrad und mittleren Nährstoffzahlen)

Chlorophyll-a-Gehalt:
Untersuchungsbereich: Freiwasser im Untersuchungsabschnitt
Methodik: mindestens fünf, in monatlichen Abständen erfolgende Probenahmen (Mai-September); Entnahme
von Wasserproben von 1 Liter Volumen im fließenden Freiwasser; Bestimmung des Chlorophyll-a-Gehaltes
nach Standardprozedur DIN 38412-L-16
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Sichttiefe:
Untersuchungsbereich: Freiwasser im Untersuchungsabschnitt
Methodik: mindestens fünfmalig (Mai-September), monatliche Erhebung und Mittelung aus drei
Einzelmessungen mit einer Secchi-Scheibe, Ablesung erfolgt, wenn das Kreuz zu verschwimmen beginnt

Bestimmung

Literatur:
siehe allgemeiner Teil

Verfahren:
Bestimmung bis zur Art im Gelände

Berechnung STI

Methodik:
Ermittlung eines Punktwertes für jedes der drei Teilkriterien (Makrophyten, Chlorophyll-a-Gehalt, Sichttiefe)
anhand der Bewertungsmatrix; Addition der einzelnen Punktwerte zu einer Gesamtpunktzahl.

Makrophyten:
Verschneidung von Besiedlungsdichte und gemittelten Ellenberg-Werten (Arten, die in weniger als 5
Exemplaren gefunden wurden, sind bei der Berechnung nicht zu berücksichtigen).

Chlorophyll-a-Gehalt:
Aus den berechneten Einzelwerten ist das höchste Mittel von zwei aufeinanderfolgenden Monatswerten zu
bilden (Zweimonatsmaximum).

Sichttiefe:
Mittel der gemessenen Monatswerte

In Ausnahmefällen kann die Gewässertiefe für eine ordnungsgemäße Einstufung des Teilkriteriums Sichttiefe zu
gering sein. In diesem Falle sind die addierten Punktzahlen der beiden restlichen Teilkriterien als Prozentsatz der
dann erreichbaren Punktzahl (10 Punkte) auszudrücken und der Klassifizierung zu Grunde zu legen.
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Tab. 2: Punktbewertung

Punkt-
wert

Besiedlung mit Makrophyten Chlorophyll-a-
Gehalt in µg/l

Mittel der
Sichttiefe in

cm

1 die mittleren Nährstoffzahlen* sind stark erhöht ( >6,8) und der
„assimilatorisch nutzbare Wasserkörper“ ist nur in geringem Um-
fang mit Makrophyten besiedelt oder es treten Massenbestände
belastungsresistenter Arten auf („starke Gewässerverkrautung“)

>120 ≤10

2 die mittleren Nährstoffzahlen* sind erhöht (6,4-6,8) und der „as-
similatorisch nutzbare Wasserkörper“ ist nur unvollständig mit
Makrophyten besiedelt

≤120 ≤50

3 die mittleren Nährstoffzahlen* sind erhöht (6,4-6,8) und der „as-
similatorisch nutzbare Wasserkörper“ ist weitgehend mit Makro-
phyten besiedelt

≤80 >50-100

4 die mittleren Nährstoffzahlen* sind naturraumtypisch (<6,4) und
der „assimilatorisch nutzbare Wasserkörper“ ist nur unvollständig
mit Makrophyten besiedelt

≤50 >100-150

5 die mittleren Nährstoffzahlen* sind naturraumtypisch (<6,4) und
der „assimilatorisch nutzbare Wasserkörper“ ist weitgehend mit
Makrophyten besiedelt

≤20 >150

* Nährstoffzahlen nach ELLENBERG (1991)

Tab. 3: Ermittlung der Güteklassen

Punktwert Prozentwert Güteklasse

14,15 >90-100 % 1

11-13 >70-90 % 2

8-10 >50-70 % 3

5-7 >20-50 % 4

3-4 ≥20 % 5
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Rückgestaute Niedermoorfließgewässer
Teilbereich Talraum, STI Lepidopteren

Warnow bei Schwaan (Autor: Wiechert) Recknitz bei Pantlitz (Autor: Blechschmidt)

Ablaufschema

1. Unterteilung des zu bewertenden Flußabschnittes in quasi homogene Bereiche und Auswahl der Probestel-
len

2. Bestimmung des aggregierten Fließgewässertypus gemäß Orientierungsschema

3. Bestimmung des Anteils naturnaher Ökosystemstrukturen

4. Erfassung der Lepidopterenfauna

5. Determination der Arten

6. Einordnung der nachgewiesenen Arten in ökologische Kategorien

7. Errechnung des STI Lepidopteren

8. Einordnung der STI-Werte in die definierten Gewässergüteklassen

Erfassung

Untersuchungsbereich:
repräsentatives Transekt des zu befangenden Naturraumes; Lichtfallen sind so zu hängen, dass nur dieses
Transekt beleuchtet wird

Lichtfang:
fünfmaliger Lichtfang mittels automatischer Lichtfallen (15 W superaktinische Leuchtstoffröhre); möglichst in
Neumondnächten mit warmer Witterung; Zugeben von Hohlkörpern in den Fangsack; bei Entnahme kurze
Betäubung der Tiere mit wenig Essigsäureethylester, in großer Zahl angeflogene und / oder sofort
determinierbare Falter sind wieder freizulassen

Tagfang:
zwei- bis dreimalige Tagfänge besonders im Frühsommer und Sommer
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Bestimmung

Literatur:
siehe allgemeiner Teil

Nomenklatur:
siehe allgemeiner Teil

Verfahren:
Bestimmung bis zur Art; Genitalpräparation (wenn nötig); Auszählung der Imagines

Tab. 4: Bestimmung des Naturraumfaktors

Naturraumfaktor Kennzeichnung Anteil naturnaher
Strukturen

1,00 Auf den Torfböden der Niederung sind großflächig Bruchwälder
oder ein Mosaik aus Bruchwäldern, Feuchtgebüschen und Röhrich-
ten / Rieden entwickelt bzw. letztere dominieren. Folgende Gesell-
schaften herrschen vor:

• Erlenbrüche
• Großseggenriede und Röhrichte
• Strauchweiden-Brüche
• Braunmoos-, Seggen- und Binsenriede
• Nordische Zwischenmoor- und Schlenken-Gesellschaften
• Flachmoorgesellschaften vorwiegend kalkarmer Standorte

Der anthropogene Einfluß ist fehlend oder sehr gering.

100-76 %

0,75 Obengenannte naturnahe Biotopstrukturen nehmen große Teile der
Niederung ein. Daneben sind z.B. artenreichere Feuchtwiesen vor-
handen. Teile der Niederung werden extensiv land- oder forstwirt-
schaftlich genutzt.

75-51 %

0,50 Größere Teilflächen in der Niederung werden von überwiegend
intensiv bewirtschafteten Grünländern oder nicht niederungstypi-
schen Forstflächen eingenommen, lokal sind jedoch naturnahe Rest-
strukturen (z.B. Torfstiche, Altarme und Gräben mit Feuchtgehöl-
zen, Röhrichten / Riedgesellschaften) vorhanden.

50-26 %

0,25 Niederungstypische Reststrukturen fehlen fast völlig, der Talraum
wird von intensiv genutzten Äckern, Grünländern und / oder Forst-
flächen bestimmt.

25-0 %
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Berechnung STI

STI
n

  aL
i 1

�

�

� i
2BK

n

STIL = Standorttypieindex Lepidopteren

BK = für die jeweilige Art zugeordnete ökologische Bewertungskategorie

a = klassifizierter Anteil naturnaher Strukturen im Talraumbereich (Naturraumfaktor)

n = Anzahl der Taxa

i = i-tes Taxon

Tab. 5: Ermittlung der Güteklassen

GK1 GK2 GK3 GK4 GK5

�8,0 �6,0 <8,0 �4,0 <6,0 �2,0 <4,0 <2,0
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B 2 Niedermoorgeprägte
Seenausflüsse

Abfluß Dabeler See (Autor: Blechschmidt)



Verfahrensanleitung - Spezieller Teil B 2      2

Niedermoorgeprägte Seenausflüsse
Teilbereich Gewässer, STI Trichopteren

Nebel am Ortsee (Autor: Wiechert) Elde bei Hinrichshagen (Autor: Berlin)

Ablaufschema

1. Unterteilung des zu bewertenden Flußabschnittes in quasi homogene Bereiche

2. Bestimmung des aggregierten Fließgewässertypus gemäß Orientierungsschema

3. Erfassung der Trichopterenfauna

4. Determination der Arten

5. Errechnung des STI Trichopteren

6. Einordnung der STI-Werte in die definierten Gewässergüteklassen

Erfassung

Larven:
fünfmalige Absammlung aller Substrate im aquatisch / amphibischen Bereich in einem etwa 10 Meter langen,
repräsentativen Abschnitt (Siebkescherei, Pfahlkratzer, Bodengreifer - je nach Naturraum; Suchen nach
Imagines)

Imagines:
fünfmaliger Lichtfang mittels automatischer Lichtfallen (15 W superaktinische Leuchtstoffröhre)

Normen / Vorschriften:
DIN 38410, ISO 5667-7, ISO 7828, ISO 8265, ISO 9391, ISO / CD 8689-1 & 8689-2

Konservierung:
alle Stadien in 70%igem Ethanol
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Bestimmung

Literatur:
siehe allgemeiner Teil

Nomenklatur:
siehe allgemeiner Teil

Verfahren:
Bestimmung bis zur Art mittels eines Stereomikroskopes; Auszählung der Individuen

Berechnung STI

STI
n

T
i 1

�

�

� i
2BK

n

STIT = Standorttypieindex Trichopteren

BK = für die jeweilige Art zugeordnete ökologische Bewertungskategorie

n = Anzahl der Taxa

i = i-tes Taxon

Ermittlung der Güteklassen

Tab. 1: organischer Sohlsubstrattyp

GK1 GK2 GK3 GK4 GK5

�3,5 �3,0 <3,5 �2,5 <3,0 �2,0 <2,5 <2,0

Tab. 2: teilmineralischer Sohlsubstrattyp

GK1 GK2 GK3 GK4 GK5

* �4,5 �4,0 <4,5 �3,5 <4,0 <3,5

* bisher keine Referenzabschnitte
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Niedermoorgeprägte Seenausflüsse
Teilbereich Gewässer, STI Makrophyten

Ablauf Dabeler See (Autor: Blechschmidt) Butomus umbellatus (Autor: Blechschmidt)

Ablaufschema

1. Unterteilung des zu bewertenden Flußabschnittes in quasi homogene Bereiche

2. Bestimmung des aggregierten Fließgewässertypus gemäß Orientierungsschema

3. Erfassung der Gewässer- und Ufervegetation

4. Ermittlung des KDa-Wertes im Gelände

5. Ermittlung der Besiedlungsstruktur (Faktor Bs) im Gelände

6. Errechnung des STI Makrophyten

7. Einordnung der STI-Werte in die definierten Gewässergüteklassen

Erfassung

Untersuchungsbereich:
Gewässerabschnitte von minimal 50 m bis maximal 100 m Länge (je nach Struktur); im Uferbereich alle Arten
bis auf ein Niveau von 30 cm oberhalb der im Gelände erkennbaren Mittelwasserlinie

Methodik:
einmalige Erfassung des Artenspektrums, der Abundanz und der räumlichen Verteilung der Gewässer- und
Ufervegetation (höhere Pflanzen, Moose [excl. epiphytischer Arten] und makroskopischer Algen ggf. unter
Einsatz eines Bootes

Ermittlung KDa-Wert:
Zuordnen der nachgewiesenen Arten in die ökologischen Kategorien (gemäß Einstufungsliste); Gehölze werden
mit erfaßt, fließen in nachfolgende Schätzung jedoch nur mit dem Stamm- bzw. Strauchdurchmesser direkt über
der Erdoberfläche ein; Abschätzen des prozentualen Deckungsgrades der jeweiligen ökologischen Kategorien
(Gesamtdeckung aller Arten der jeweiligen Kategorie), Gesamtdeckung aller Kategorien = 100%, Ablesung KDa-
Wert jeder Kategorie anhand nachfolgender Matrix
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Tab. 3: Ermittlung des KDa-Wertes

Anteil der Gesamtdeckung ökologische Kategorie

1 2 3 4

KDa-Wert

bis 5 % 5 6 11 16

5 bis 10 % 4 7 12 17

10 bis 25 % 3 8 13 18

25 bis 50 % 2 9 14 19

mehr als 50 % 1 10 15 20

Ermittlung Besiedlungsstruktur:
Beurteilung der Abweichungen anhand folgender Leitbilder

Niedermoorfließgewässer und niedermoorgeprägte Seeausflüsse

Kleinere Niedermoorfließgewässer (bis 10 m Breite)

• Entlang der durch Feuchtgehölze bzw. Bruchwälder überwiegend beschatteten Uferlinie tritt ein ausge-
dehnter amphibischer Bereich auf, der Feuchtegradient nimmt zum terrestrischen Bereich hin nur langsam
ab. Die krautige Vegetation dieser Zonen wird neben Arten der Bruchwälder und / oder Weidengebüsche
(V. Alnion glutinosae, Alno-Salicion cinereae) von nässeliebenden Rieden und Röhrichtgesellschaften be-
stimmt (V. Magnocaricion elatae, Glycerio-Sparganion). Lokal können auch Großröhrichte (V. Phragmiti-
on) auftreten. Auf quelligen Standorten des Uferbereichs sind häufig ausgedehnte Quellfluren (V. Carda-
mino-Montion) entwickelt.

• Die aquatische Vegetation fehlt in naturgemäß beschatteten Fließabschnitten großflächig. Nur lokal treten
flutende oder natante Formen diverser Röhrichtarten und submerse Makrophyten mit geringeren Lichtan-
sprüchen auf. In ggf. vorhandenen, stärker durchlichteten Bereichen bilden sich Makrophytenbänke aus
Vertretern der Fließwasser-, Laichkraut- und /  oder Schwimmblattgesellschaften (V. Ranunculion fluitan-
tis, Potamogetonion, Nymphaeion).

Größere Niedermoorfließgewässer / Flußtalmoore

• An die von Bruchwäldern, Weidengebüschen und oder Röhrichten und Seggenrieden dominierte Niede-
rung schließt gewässerseitig ein meist breiter amphibischer Bereich an, der von Gesellschaften der Röh-
richte und Seggenriede (V. Phragmition, Magnocaricion elatae) bestimmt wird. Letztere reichen z.T. bis
weit in das Gewässer hinein. Ufergehölze und Feuchtgebüsche (z. B. V. Comaro-Salicion cinerae, Alno-
Salicion cinereae) können lokal vorkommen.

• Wasserseitig sind der o. g. Ufervegetation bereichsweise flutende Säume aus Arten der Klein- und Bach-
röhrichte und / oder der Wasserlinsen- bzw. Froschbißgesellschaften (V. Eleocharito-Sagittarion, Glyce-
rio-Sparganion, Hydrocharition etc.) vorgelagert. Diese gehen meist in schmale bis breite Säume der
Schimmblattgesellschaften (V. Nymphaeion) über. Ab 1,30 bis 1,50 m Wassertiefe dominiert Submersve-
getation der Fließwasser- und Laichkrautgesellschaften (V. Ranunculion fluitantis, Potamogetonion). Un-
terhalb von 2 bis 3 m Tiefe tritt auf der organischen Gewässersohle fast keine makrophytische Besiedlung
mehr auf.
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Tab. 4: Ermittlung des Faktors Bs

Faktor Kriterium

1 die Besiedlungsstruktur stimmt weitgehend mit dem darge-
stellten Leitbild überein

0,75 die Besiedlungsstruktur weicht im Gewässer- oder Uferbereich
deutlich vom Leitbild ab

0,5 die Besiedlungsstruktur weicht im Gewässer- und Uferbereich
deutlich vom Leitbild ab

Bestimmung

Literatur:
siehe allgemeiner Teil

Verfahren:
Bestimmung bis zur Art bzw. Schätzung der Deckungsanteile im Gelände

Berechnung STI

nK
K

BsSTI Da
M

�
�

STIM = Standorttypieindex Makrophyten

Bs = Besiedlungsstruktur des Gewässerabschnittes

KDa = Deckungsanteil der ökologischen Kategorie an der Gesamtbesiedlung

nK = Anzahl der Kategorien

Tab. 5: Ermittlung der Güteklassen

GK1 GK2 GK3 GK4 GK5

�8,5 �6,5 <8,5 �4,0 <6,5 �2,0 <4,0 <2,0
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Niedermoorgeprägte Seenausflüsse
Teilbereich Talraum, STI Lepidopteren

Nebel zwischen Malkwitzer und Kraazer See
(Autor:Blechschmidt)

Ablauf Dabeler See (Autor: Blechschmidt)

Ablaufschema

1. Unterteilung des zu bewertenden Flußabschnittes in quasi homogene Bereiche

2. Bestimmung des aggregierten Fließgewässertypus gemäß Orientierungsschema

3. Bestimmung des Anteils naturnaher Ökosystemstrukturen

4. Erfassung der Lepidopterenfauna

5. Determination der Arten

6. Einordnung der nachgewiesenen Arten in ökologische Kategorien

7. Errechnung des STI Lepidopteren

8. Einordnung der STI-Werte in die definierten Gewässergüteklassen

Erfassung

Untersuchungsbereich:
repräsentatives Transekt des zu befangenden Naturraumes; Lichtfallen sind so zu hängen, dass nur dieses
Transekt beleuchtet wird

Lichtfang:
fünfmaliger Lichtfang mittels automatischer Lichtfallen (15 W superaktinische Leuchtstoffröhre); möglichst in
Neumondnächten mit warmer Witterung; Zugeben von Hohlkörpern in den Fangsack; bei Entnahme kurze
Betäubung der Tiere mit wenig Essigsäureethylester, in großer Zahl angeflogene und / oder sofort
determinierbare Falter sind wieder freizulassen

Tagfang:
zwei- bis dreimalige Tagfänge besonders im Frühsommer und Sommer
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Bestimmung

Literatur:
siehe allgemeiner Teil

Nomenklatur:
siehe allgemeiner Teil

Verfahren:
Bestimmung bis zur Art; Genitalpräparation (wenn nötig); Auszählung der Imagines

Tab. 6: Bestimmung des Naturraumfaktors

Naturraumfaktor Kennzeichnung Anteil naturnaher
Strukturen

1,00 Auf den Torfböden der Niederung sind großflächig Bruch-
wälder oder ein Mosaik aus Bruchwäldern, Feuchtgebüschen
und Röhrichten / Rieden entwickelt bzw. letztere dominieren.
Folgende Gesellschaften herrschen vor:

• Erlenbrüche

• Großseggenriede und Röhrichte

• Strauchweiden-Brüche

Der anthropogene Einfluss ist fehlend oder sehr gering.

100-76 %

0,75 Obengenannte naturnahe Biotopstrukturen nehmen große
Teile der Niederung ein. Daneben sind z. B. artenreichere
Feuchtwiesen vorhanden.

Teile der Niederung werden extensiv land- oder forstwirt-
schaftlich genutzt.

75-51 %

0,50 Größere Teilflächen der Niederung werden von überwiegend
intensiv bewirtschafteten Grünländern oder nicht niede-
rungstypischen Forstflächen eingenommen, lokal sind jedoch
naturnahe Reststrukturen (z. B. Torfstiche, Altarme und Grä-
ben mit Feuchtgehölzen, Röhrichten / Riedgesellschaften)
vorhanden.

50-26 %

0,25 Niederungstypische Reststrukturen fehlen fast völlig, der
Talraum wird von intensiv genutzten Äckern, Grünländern
und / oder Forstflächen bestimmt.

25-0 %
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Berechnung STI

STI
n

  aL
i 1

�

�

� i
2BK

n

STIL = Standorttypieindex Lepidopteren

BK = für die jeweilige Art zugeordnete ökologische Bewertungskategorie

a = klassifizierter Anteil naturnaher Strukturen im Talraumbereich (Naturraumfaktor)

n = Anzahl der Taxa

i = i-tes Taxon

Tab. 7: Ermittlung der Güteklassen

GK1 GK2 GK3 GK4 GK5

�8,0 �5,0 <8,0 �3,0 <5,0 �2,0 <3,0 <2,0
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B 3 Typische
Niedermoorfließgewässer

Nebel bei Ahrenshagen (Autor: Thiele)
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Typische Niedermoorfließgewässer
Teilbereich Gewässer, STI Trichopteren

Nebel bei Dobbin (Autor: Blechschmidt) Nebel bei Kirch Rosin (Autor: Blechschmidt)

Ablaufschema

1. Unterteilung des zu bewertenden Flußabschnittes in quasi homogene Bereiche

2. Bestimmung des aggregierten Fließgewässertypus gemäß Orientierungsschema

3. Erfassung der Trichopterenfauna

4. Determination der Arten

5. Errechnung des STI Trichopteren

6. Einordnung der STI-Werte in die definierten Gewässergüteklassen

Erfassung

Larven:
fünfmalige Absammlung aller Substrate im aquatisch / amphibischen Bereich in einem etwa 10 Meter langen,
repräsentativen Abschnitt (Siebkescherei, Pfahlkratzer, Bodengreifer - je nach Naturraum; Suchen nach
Imagines)

Imagines:
fünfmaliger Lichtfang mittels automatischer Lichtfallen (15 W superaktinische Leuchtstoffröhre)

Normen / Vorschriften:
DIN 38410, ISO 5667-7, ISO 7828, ISO 8265, ISO 9391, ISO / CD 8689-1 & 8689-2

Konservierung:
alle Stadien in 70%igem Ethanol
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Bestimmung

Literatur:
siehe allgemeiner Teil

Nomenklatur:
siehe allgemeiner Teil

Verfahren:
Bestimmung bis zur Art mittels eines Stereomikroskops; Auszählung der Individuen

Berechnung STI

STI
n

T
i 1

�

�

� i
2BK

n

STIT = Standorttypieindex Trichopteren

BK = für die jeweilige Art zugeordnete ökologische Bewertungskategorie

n = Anzahl der Taxa

i = i-tes Taxon

Ermittlung der Güteklassen

Tab. 1: organischer Sohlsubstrattyp

GK1 GK2 GK3 GK4 GK5

�4,5 �3,5 <4,5 �2,5 <3,5 �2,0 <2,5 <2,0

Tab. 2: teilmineralischer Sohlsubstrattyp

GK1 GK2 GK3 GK4 GK5

�6,0 �5,0 <6,0 �4,0 <5,0 �3,0 <4,0 <3,0
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Typische Niedermoorfließgewässer
Teilbereich Gewässer, STI Makrophyten

Nebel bei Dobbin (Autor: Blechschmidt) Typische Ufervegetation mit Röhricht- und
Bruchwaldarten (Autor: Blechschmidt)

Ablaufschema

1. Unterteilung des zu bewertenden Flußabschnittes in quasi homogene Bereiche

2. Bestimmung des aggregierten Fließgewässertypus gemäß Orientierungsschema

3. Erfassung der Gewässer- und Ufervegetation

4. Ermittlung des KDa-Wertes im Gelände

5. Ermittlung der Besiedlungsstruktur (Faktor Bs) im Gelände

6. Errechnung des STI Makrophyten

7. Einordnung der STI-Werte in die definierten Gewässergüteklassen

Erfassung

Untersuchungsbereich:
Gewässerabschnitte von minimal 50 m bis maximal 100 m Länge (je nach Struktur); im Uferbereich alle Arten
bis auf ein Niveau von 30 cm oberhalb der im Gelände erkennbaren Mittelwasserlinie

Methodik:
einmalige Erfassung des Artenspektrums, der Abundanz und der räumlichen Verteilung der Gewässer- und
Ufervegetation (höhere Pflanzen, Moose [excl. epiphytischer Arten] und makroskopischer Algen ggf. unter
Einsatz eines Bootes)

Ermittlung KDa-Wert:
Zuordnen der nachgewiesenen Arten in die ökologischen Kategorien (gemäß Einstufungsliste); Gehölze werden
mit erfaßt, fließen in nachfolgende Schätzung jedoch nur mit dem Stamm- bzw. Strauchdurchmesser direkt über
der Erdoberfläche ein; Abschätzen des prozentualen Deckungsgrades der jeweiligen ökologischen Kategorien
(Gesamtdeckung aller Arten der jeweiligen Kategorie), Gesamtdeckung aller Kategorien = 100%, Ablesung KDa-
Wert jeder Kategorie anhand nachfolgender Matrix
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Tab. 3: Ermittlung des KDa-Wertes

Anteil der Gesamtdeckung ökologische Kategorie

1 2 3 4

KDa-Wert

bis 5 % 5 6 11 16

5 bis 10 % 4 7 12 17

10 bis 25 % 3 8 13 18

25 bis 50 % 2 9 14 19

mehr als 50 % 1 10 15 20

Ermittlung Besiedlungsstruktur:
Beurteilung der Abweichungen anhand folgender Leitbilder

Niedermoorfließgewässer und niedermoorgeprägte Seeausflüsse

Kleinere Niedermoorfließgewässer (bis 10 m Breite)

• Entlang der durch Feuchtgehölze bzw. Bruchwälder überwiegend beschatteten Uferlinie tritt ein ausge-
dehnter amphibischer Bereich auf, der Feuchtegradient nimmt zum terrestrischen Bereich hin nur langsam
ab. Die krautige Vegetation dieser Zonen wird neben Arten der Bruchwälder und / oder Weidengebüsche
(V. Alnion glutinosae, Alno-Salicion cinereae) von nässeliebenden Rieden und Röhrichtgesellschaften be-
stimmt (V. Magnocaricion elatae, Glycerio-Sparganion). Lokal können auch Großröhrichte (V. Phragmiti-
on) auftreten. Auf quelligen Standorten des Uferbereichs sind häufig ausgedehnte Quellfluren (V. Carda-
mino-Montion) entwickelt.

• Die aquatische Vegetation fehlt in naturgemäß beschatteten Fließabschnitten großflächig. Nur lokal treten
flutende oder natante Formen diverser Röhrichtarten und submerse Makrophyten mit geringeren Lichtan-
sprüchen auf. In ggf. vorhandenen, stärker durchlichteten Bereichen bilden sich Makrophytenbänke aus
Vertretern der Fließwasser-, Laichkraut- und / oder Schwimmblattgesellschaften (V. Ranunculion fluitan-
tis, Potamogetonion, Nymphaeion).

Größere Niedermoorfließgewässer / Flußtalmoore

• An die von Bruchwäldern, Weidengebüschen und oder Röhrichten und Seggenrieden dominierte Niede-
rung schließt gewässerseitig ein meist breiter amphibischer Bereich an, der von Gesellschaften der Röh-
richte und Seggenriede (V. Phragmition, Magnocaricion elatae) bestimmt wird. Letztere reichen z.T. bis
weit in das Gewässer hinein. Ufergehölze und Feuchtgebüsche (z.B. V. Comaro-Salicion cinerae, Alno-
Salicion cinereae) können lokal vorkommen.

• Wasserseitig sind der o.g. Ufervegetation bereichsweise flutende Säume aus Arten der Klein- und Bach-
röhrichte und / oder der Wasserlinsen- bzw. Froschbißgesellschaften (V. Eleocharito-Sagittarion, Glyce-
rio-Sparganion, Hydrocharition etc.) vorgelagert. Diese gehen meist in schmale bis breite Säume der
Schimmblattgesellschaften (V. Nymphaeion) über. Ab 1,30 bis 1,50 m Wassertiefe dominiert Submersve-
getation der Fließwasser- und Laichkrautgesellschaften (V. Ranunculion fluitantis, Potamogetonion). Un-
terhalb von 2 bis 3 m Tiefe tritt auf der organischen Gewässersohle fast keine makrophytische Besiedlung
mehr auf.



Verfahrensanleitung - Spezieller Teil B 3      6

Tab. 4: Ermittlung des Faktors Bs

Faktor Kriterium

1 die Besiedlungsstruktur stimmt weitgehend mit dem darge-
stellten Leitbild überein

0,75 die Besiedlungsstruktur weicht im Gewässer- oder Uferbereich
deutlich vom Leitbild ab

0,5 die Besiedlungsstruktur weicht im Gewässer- und Uferbereich
deutlich vom Leitbild ab

Bestimmung

Literatur:
siehe allgemeiner Teil

Verfahren:
Bestimmung bis zur Art bzw. Schätzung der Deckungsanteile im Gelände

Berechnung STI

nK
K

BsSTI Da
M

�
�

STIM = Standorttypieindex Makrophyten

Bs = Besiedlungsstruktur des Gewässerabschnittes

KDa = Deckungsanteil der ökologischen Kategorie an der Gesamtbesiedlung

nK = Anzahl der Kategorien

Tab. 5: Ermittlung der Güteklassen

GK1 GK2 GK3 GK4 GK5

�8,5 �6,5 <8,5 �4,0 <6,5 �2,0 <4,0 <2,0
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Typische Niedermoorfließgewässer
Teilbereich Talraum, STI Lepidopteren

Nebel bei Dobbin (Autor: Blechschmidt) Nebel bei Dobbin (Autor: Blechschmidt)

Ablaufschema

1. Unterteilung des zu bewertenden Flußabschnittes in quasi homogene Bereiche

2. Bestimmung des aggregierten Fließgewässertypus gemäß Orientierungsschema

3. Bestimmung des Anteils naturnaher Ökosystemstrukturen

4. Erfassung der Lepidopterenfauna

5. Determination der Arten

6. Einordnung der nachgewiesenen Arten in ökologische Kategorien

7. Errechnung des STI Lepidopteren

8. Einordnung der STI-Werte in die definierten Gewässergüteklassen

Erfassung

Untersuchungsbereich:
repräsentatives Transekt des zu befangenden Naturraumes; Lichtfallen sind so zu hängen, dass nur dieses
Transekt beleuchtet wird

Lichtfang:
fünfmaliger Lichtfang mittels automatischer Lichtfallen (15 W superaktinische Leuchtstoffröhre); möglichst in
Neumondnächten mit warmer Witterung; Zugeben von Hohlkörpern in den Fangsack; bei Entnahme kurze
Betäubung der Tiere mit wenig Essigsäureethylester, in großer Zahl angeflogene und / oder sofort
determinierbare Falter sind wieder freizulassen

Tagfang:
zwei- bis dreimalige Tagfänge besonders im Frühsommer und Sommer
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Bestimmung

Literatur:
siehe allgemeiner Teil

Nomenklatur:
siehe allgemeiner Teil

Verfahren:
Bestimmung bis zur Art; Genitalpräparation (wenn nötig); Auszählung der Imagines

Tab. 6: Bestimmung des Naturraumfaktors

Naturraumfaktor Kennzeichnung Anteil naturnaher
Strukturen

1,00 Auf den Torfböden der Niederung sind großflächig Bruchwäl-
der oder ein Mosaik aus Bruchwäldern, Feuchtgebüschen und
Röhrichten / Rieden entwickelt bzw. letztere dominieren. Fol-
gende Gesellschaften herrschen vor:

• Erlenbrüche

• Großseggenriede und Röhrichte

• Strauchweiden-Brüche

Der anthropogene Einfluß ist fehlend oder sehr gering.

100-76 %

0,75 Obengenannte naturnahe Biotopstrukturen nehmen große Teile
der Niederung ein. Daneben sind z.B. artenreichere Feuchtwie-
sen vorhanden.

Teile der Niederung werden extensiv land- oder forstwirt-
schaftlich genutzt.

75-51 %

0,50 Größere Teilflächen der Niederung werden von überwiegend
intensiv bewirtschafteten Grünländern oder nicht niede-
rungstypischen Forstflächen eingenommen, lokal sind jedoch
naturnahe Reststrukturen (z.B. Torfstiche, Altarme und Gräben
mit Feuchtgehölzen, Röhrichten / Riedgesellschaften) vorhan-
den.

50-26 %

0,25 Niederungstypische Reststrukturen fehlen fast völlig, der Tal-
raum wird von intensiv genutzten Äckern, Grünländern und /
oder Forstflächen bestimmt.

25-0 %
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Berechnung STI

STI
n

  aL
i 1

�

�

� i
2BK

n

STIL = Standorttypieindex Lepidopteren

BK = für die jeweilige Art zugeordnete ökologische Bewertungskategorie

a = klassifizierter Anteil naturnaher Strukturen im Talraumbereich (Naturraumfaktor)

n = Anzahl der Taxa

i = i-tes Taxon

Tab. 7: Ermittlung der Güteklassen

GK1 GK2 GK3 GK4 GK5

�8,0 �6,0 <8,0 �4,0 <6,0 �2,0 <4,0 <2,0
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B 4 Fließgewässer der gefällearmen
Moränenbildungen

Kleiner Hellbach bei Panzow (Autor: Berlin)
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Fließgewässer der gefällearmen Moränenbildungen
Teilbereich Gewässer, STI Trichopteren

Kleiner Hellbach bei Panzow (Autor: Wiechert) Beke bei Gnemern (Autor: Blechschmidt)

Ablaufschema

1. Unterteilung des zu bewertenden Flußabschnittes in quasi homogene Bereiche

2. Bestimmung des aggregierten Fließgewässertypus gemäß Orientierungsschema

3. Erfassung der Trichopterenfauna

4. Determination der Arten

5. Errechnung des STI Trichopteren

6. Einordnung der STI-Werte in die definierten Gewässergüteklassen

Erfassung

Larven:
fünfmalige Absammlung aller Substrate im aquatisch / amphibischen Bereich in einem etwa 10 Meter langen,
repräsentativen Abschnitt (Siebkescherei, Pfahlkratzer, Bodengreifer - je nach Naturraum; Suchen nach
Imagines)

Normen / Vorschriften:
DIN 38410, ISO 5667-7, ISO 7828, ISO 8265, ISO 9391, ISO / CD 8689-1 & 8689-2

Imagines:
fünfmaliger Lichtfang mittels automatischer Lichtfallen (15 W superaktinische Leuchtstoffröhre)

Konservierung:
alle Stadien in 70%igem Ethanol
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Bestimmung

Literatur:
siehe allgemeiner Teil

Nomenklatur:
siehe allgemeiner Teil

Verfahren:
Bestimmung bis zur Art mittels eines Stereomikroskopes; Auszählung der Individuen

Berechnung STI

STI
n

T
i 1

�

�

� i
2BK

n

STIT = Standorttypieindex Trichopteren

BK = für die jeweilige Art zugeordnete ökologische Bewertungskategorie

n = Anzahl der Taxa

i = i-tes Taxon

Tab. 1: Ermittlung der Güteklassen

GK1 GK2 GK3 GK4 GK5

�12,0 �10,0 <12,0 �8,0 <10,0 �6,0 <8,0 <6,0
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Fließgewässer der gefällearmen Moränenbildungen
Teilbereich Gewässer, STI Makrophyten

Kleiner Hellbach bei Panzow (Autor: Berlin) Kleiner Hellbach bei Panzow (Autor: Blechschmidt)

Ablaufschema

1. Unterteilung des zu bewertenden Flußabschnittes in quasi homogene Bereiche

2. Bestimmung des aggregierten Fließgewässertypus gemäß Orientierungsschema

3. Erfassung der Gewässer- und Ufervegetation

4. Ermittlung des KDa-Wertes im Gelände

5. Ermittlung der Besiedlungsstruktur (Faktor Bs) im Gelände

6. Errechnung des STI Makrophyten

7. Einordnung der STI-Werte in die definierten Gewässergüteklassen

Erfassung

Untersuchungsbereich:
Gewässerabschnitte von minimal 50 m bis maximal 100 m Länge (je nach Struktur); im Uferbereich alle Arten
bis auf ein Niveau von 30 cm oberhalb der im Gelände erkennbaren Mittelwasserlinie

Methodik:
einmalige Erfassung des Artenspektrums, der Abundanz und der räumlichen Verteilung der Gewässer- und
Ufervegetation (höhere Pflanzen, Moose [excl. epiphytischer Arten] und makroskopischer Algen, ggf. unter
Einsatz eines Bootes)

Ermittlung KDa-Wert:
Zuordnen der nachgewiesenen Arten in die ökologischen Kategorien (gemäß Einstufungsliste); Gehölze werden
mit erfaßt, fließen in nachfolgende Schätzung jedoch nur mit dem Stamm- bzw. Strauchdurchmesser direkt über
der Erdoberfläche ein; Abschätzen des prozentualen Deckungsgrades der jeweiligen ökologischen Kategorien
(Gesamtdeckung aller Arten der jeweiligen Kategorie), Gesamtdeckung aller Kategorien = 100%, Ablesung KDa-
Wert jeder Kategorie anhand nachfolgender Matrix
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Tab. 2: Ermittlung des KDa-Wertes

Anteil der Gesamtdeckung ökologische Kategorie

1 2 3 4

KDa-Wert

bis 5 % 5 6 11 16

5 bis 10 % 4 7 12 17

10 bis 25 % 3 8 13 18

25 bis 50 % 2 9 14 19

mehr als 50 % 1 10 15 20

Ermittlung Besiedlungsstruktur:
Beurteilung der Abweichungen anhand folgender Leitbilder

Fließgewässer der gefällearmen Moränenbildungen

Kleinere Fließgewässer (bis 10 m Breite)

• Die Gewässer- und Uferabschnitte werden großflächig durch angrenzende mesophile Laubmischwälder
(K. Carpino-Fagetea) beschattet, deren krautige Vegetation bis an das Gewässer heranreicht. Bereichswei-
se können Randvermoorungen mit Waldgesellschaften der Erlenbrüche (K. Alnetea glutinosae) auftreten.
Die krautige Vegetation des amphibischen Bereiches tritt nur inselartig an stärker durchlichteten Standor-
ten auf und setzt sich aus Arten der Wald-, Röhricht- und Riedgesellschaften (insbesondere V. Glycerio-
Sparganion, Magnocaricion elatae, Phragmition) zusammen. Bei stärkeren Durchflussschwankungen sind
die temporär überstauten amphibischen Zonen meist vegetationslos. Die häufig auftretenden, von Gehölz-
wurzeln fixieren steilen Uferböschungen werden von hygrophilen Laub- und Lebermoosen dominiert bzw.
sind weitgehend vegetationslos.

• Die morphologisch differenzierte Gewässersohle ist überwiegend vegetationsfrei (Strömungsexposition,
Beschattung). Lokal können auf Hartsubstraten Wassermoose (z.B. Fontinalis) und limnische Algen (z.B.
Hildenbrandia rivularis) aufsiedeln. In weniger beschatteten Sohlabschnitten entwickeln sich bankartig
flutende bis emerse Bestände aus Arten der Bachröhrichte, Fließwasser-, Laichkraut-, bzw. Schwimm-
blattgesellschaften (V. Glycerio-Sparganion, Ranunculion fluitantis, Potamogetonion, Nymphaeion).

Größere Fließgewässer

• Die Ausbildung der Uferzonen entspricht weitgehend jener der kleineren Fließgewässer. Im amphibischen
Bereich sind jedoch außerhalb von Erosionszonen meist saumartige Bestände von Großröhrichen, Seggen-
rieden und Bachröhrichten entwickelt (V. Phragmition, Magnocaricion elatae bzw. Glycerio-Sparganion).

• Die Besiedlung der Gewässersohle ist differenziert. Naturgemäß vorhandene,  vegetationsarme bzw. -freie
Erosions- und Umlagerungszonen wechseln mit Makrophytenbeständen unterschiedlicher Flächenausdeh-
nung ab. Die flutende bis submerse Gewässervegetation variiert standortabhängig innerhalb des Untersu-
chungsbereiches deutlich in Artenzusammensetzung und Abundanzverhältnissen. Sie wird überwiegend
von Vertretern der Bachröhrichte, der Fließwasser- und / oder der Laichkrautgesellschaften (V. Glycerio-
Sparganion, Ranunculion fluitantis,  Potamogetonion) gebildet. Bestände der Schwimmblatt- und Wasser-
schweber-Gesellschaften ( z.B. Verband Nymphaeion) können lokal auftreten.
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Tab. 3: Ermittlung des Faktors Bs

Faktor Kriterium

1 die Besiedlungsstruktur stimmt weitgehend mit dem darge-
stellten Leitbild überein

0,75 die Besiedlungsstruktur weicht im Gewässer- oder Uferbereich
deutlich vom Leitbild ab

0,5 die Besiedlungsstruktur weicht im Gewässer- und Uferbereich
deutlich vom Leitbild ab

Bestimmung

Literatur:
siehe allgemeiner Teil

Verfahren:
Bestimmung bis zur Art bzw. Schätzung der Deckungsanteile im Gelände

Berechnung STI

nK
K

BsSTI Da
M

�
�

STIM = Standorttypieindex Makrophyten

Bs = Besiedlungsstruktur des Gewässerabschnittes

KDa = Deckungsanteil der ökologischen Kategorie an der Gesamtbesiedlung

nK = Anzahl der Kategorien

Tab. 4: Ermittlung der Güteklassen

GK1 GK2 GK3 GK4 GK5

�9,0 �7,0 <9,0 �5,0 <7,0 �3,0 <5,0 <3,0
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Fließgewässer der gefällearmen Moränenbildungen
Teilbereich Talraum, STI Lepidopteren

Anemone nemerosa, A. ranunculoides
 (Autor: Blechschmidt)

Talraum des Kleinen Hellbach bei Panzow
 (Autor: Lüdecke)

Ablaufschema

1. Unterteilung des zu bewertenden Flußabschnittes in quasi homogene Bereiche

2. Bestimmung des aggregierten Fließgewässertypus gemäß Orientierungsschema

3. Bestimmung des Anteils naturnaher Ökosystemstrukturen

4. Erfassung der Lepidopterenfauna

5. Determination der Arten

6. Einordnung der nachgewiesenen Arten in ökologische Kategorien

7. Errechnung des STI Lepidopteren

8. Einordnung der STI-Werte in die definierten Gewässergüteklassen

Erfassung

Untersuchungsbereich:
repräsentatives Transekt des zu befangenden Naturraumes; Lichtfallen sind so zu hängen, dass nur dieses
Transekt beleuchtet wird

Lichtfang:
fünfmaliger Lichtfang mittels automatischer Lichtfallen (15 W superaktinische Leuchtstoffröhre); möglichst in
Neumondnächten mit warmer Witterung; Zugeben von Hohlkörpern in den Fangsack; bei Entnahme kurze
Betäubung der Tiere mit wenig Essigsäureethylester, in großer Zahl angeflogene und / oder sofort
determinierbare Falter sind wieder freizulassen

Tagfang:
zwei- bis dreimalige Tagfänge besonders im Frühsommer und Sommer
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Bestimmung

Literatur:
siehe allgemeiner Teil

Nomenklatur:
siehe allgemeiner Teil

Verfahren:
Bestimmung bis zur Art; Genitalpräparation (wenn nötig); Auszählung der Imagines

Tab. 5: Bestimmung des Naturraumfaktors

Naturraumfaktor Kennzeichnung Anteil naturnaher
Strukturen

1,00 In den gefällearmen Moränenbildungen auf sandigen bis
lehmig / tonigen Böden auftretender Talraumtypus, der im
Talfußbereich häufig lokal vermoort ist. Er wird von bo-
densauren bis reichen Buchenmischwäldern dominiert, die
bis an das Gewässer heranreichen. Vor dem Laubaustrieb ist
meist ein deutlicher Frühjahrsaspekt krautiger Pflanzen aus-
gebildet. Bruchwaldgehölze kommen nur vereinzelt vor.
Kleinflächig können quellige Bereiche mit Röhrichten be-
standen sein.

100-76 %

0,75 Obengenannte naturnahe Biotopstrukturen nehmen große Be-
reiche des Talraumes ein. Teile der Talraumes werden aber
extensiv land- oder forstwirtschaftlich genutzt.

75-51 %

0,50 Größere Teilflächen des Talraumes werden von überwiegend
intensiv bewirtschafteten Grünländern oder nicht niede-
rungstypischen Forstflächen eingenommen, lokal sind jedoch
naturnahe Reststrukturen (z.B. Feldgehölze, Gräben mit
Feuchtgehölzen) vorhanden.

50-26 %

0,25 Niederungstypische Reststrukturen fehlen fast völlig, der
Talraum wird von intensiv genutzten Äckern, Grünländern
und / oder Forstflächen bestimmt.

25-0 %



Verfahrensanleitung - Spezieller Teil B 4      9

Berechnung STI

STI
n

  aL
i 1

�

�

� i
2BK

n

STIL = Standorttypieindex Lepidopteren

BK = für die jeweilige Art zugeordnete ökologische Bewertungskategorie

a = klassifizierter Anteil naturnaher Strukturen im Talraumbereich (Naturraumfaktor)

n = Anzahl der Taxa

i = i-tes Taxon

Tab. 6: Ermittlung der Güteklassen

GK1 GK2 GK3 GK4 GK5

�7,0 �5,0 <7,0 �4,0 <5,0 �2,0 <4,0 <2,0
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B 5 Fließgewässer der Sander und-
sandigen Aufschüttungen

Kraaker Mühlbach bei Kraaker Mühle (Autor: Berlin)
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Fließgewässer der Sander und sandigen Aufschüttungen
Teilbereich Gewässer, STI Trichopteren

Haubach bei Altheide (Autor: Blechschmidt) Sohlsubstrat (Autor: Blechschmidt)

Ablaufschema

1. Unterteilung des zu bewertenden Flußabschnittes in quasi homogene Bereiche

2. Bestimmung des aggregierten Fließgewässertypus gemäß Orientierungsschema

3. Erfassung der Trichopterenfauna

4. Determination der Arten

5. Errechnung des STI Trichopteren

6. Einordnung der STI-Werte in die definierten Gewässergüteklassen

Erfassung

Larven:
fünfmalige Absammlung aller Substrate im aquatisch / amphibischen Bereich in einem etwa 10 Meter langen,
repräsentativen Abschnitt (Siebkescherei, Pfahlkratzer, Bodengreifer - je nach Naturraum; Suchen nach
Imagines)

Normen / Vorschriften:
DIN 38410, ISO 5667-7, ISO 7828, ISO 8265, ISO 9391, ISO / CD 8689-1 & 8689-2

Imagines:
fünfmaliger Lichtfang mittels automatischer Lichtfallen (15 W superaktinische Leuchtstoffröhre)

Konservierung:
alle Stadien in 70%igem Ethanol
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Bestimmung

Literatur:
siehe allgemeiner Teil

Nomenklatur:
siehe allgemeiner Teil

Verfahren:
Bestimmung bis zur Art mittels eines Stereomikroskopes; Auszählung der Individuen

Berechnung STI

STI
n

T
i 1

�

�

� i
2BK

n

STIT = Standorttypieindex Trichopteren

BK = für die jeweilige Art zugeordnete ökologische Bewertungskategorie

n = Anzahl der Taxa

i = i-tes Taxon

Ermittlung der Güteklassen

Tab. 1: a) typische Fließgewässer des Sander und sandigen Aufschüttungen

GK1 GK2 GK3 GK4 GK5

�9,0 �7,0 <9,0 �5,0 <7,0 �3,0 <5,0 <3,0

b) Fließgewässer der Sander und sandigen Aufschüttungen mit Seenbeeinflussung bzw. im natür-
lichen Rückstau

     bisher keine verifizierte Skala vorhanden
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Fließgewässer der Sander und sandigen Aufschüttungen
Teilbereich Gewässer, STI Makrophyten

Blievenstorfer Bek / Wabeler Bach bei Wabel
(Autor: Blechschmidt)

Blievenstorfer Bek / Wabeler Bach bei Wabel
(Autor: Blechschmidt)

Ablaufschema

1. Unterteilung des zu bewertenden Flußabschnittes in quasi homogene Bereiche

2. Bestimmung des aggregierten Fließgewässertypus gemäß Orientierungsschema

3. Erfassung der Gewässer- und Ufervegetation

4. Ermittlung des KDa-Wertes im Gelände

5. Ermittlung der Besiedlungsstruktur (Faktor Bs) im Gelände

6. Errechnung des STI Makrophyten

7. Einordnung der STI-Werte in die definierten Gewässergüteklassen

Erfassung

Untersuchungsbereich:
Gewässerabschnitte von minimal 50 m bis maximal 100 m Länge (je nach Struktur); im Uferbereich alle Arten
bis auf ein Niveau von 30 cm oberhalb der im Gelände erkennbaren Mittelwasserlinie

Methodik:
einmalige Erfassung des Artenspektrums, der Abundanz und der räumlichen Verteilung der Gewässer- und
Ufervegetation (höhere Pflanzen, Moose [excl. epiphytischer Arten] und makroskopischer Algen ggf. unter
Einsatz eines Bootes

Ermittlung KDa-Wert:
Zuordnen der nachgewiesenen Arten in die ökologischen Kategorien (gemäß Einstufungsliste); Gehölze werden
mit erfaßt, fließen in nachfolgende Schätzung jedoch nur mit dem Stamm- bzw. Strauchdurchmesser direkt über
der Erdoberfläche ein; Abschätzen des prozentualen Deckungsgrades der jeweiligen ökologischen Kategorien
(Gesamtdeckung aller Arten der jeweiligen Kategorie), Gesamtdeckung aller Kategorien = 100%, Ablesung
KDa-Wert jeder Kategorie anhand nachfolgender Matrix
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Tab. 2: Ermittlung des KDa-Wertes

Anteil der Gesamtdeckung ökologische Kategorie

1 2 3 4

KDa-Wert

bis 5 % 5 6 11 16

5 bis 10 % 4 7 12 17

10 bis 25 % 3 8 13 18

25 bis 50 % 2 9 14 19

mehr als 50 % 1 10 15 20

Ermittlung Besiedlungsstruktur:
Beurteilung der Abweichungen anhand folgender Leitbilder

Fließgewässer der Sander und sandigen Aufschüttungen

Kleinere Fließgewässer (bis 10 m Breite)

• Die Uferzonen i.w.S. werden durch bodensaure bzw. mesophile Laubmischwälder (pflanzensoziologische
Zuordnung: Klasse Quercetea robori-petraeae bzw. Carpino-Fagetea) bestimmt, deren krautige Vegetation
bis an das Gewässer heranreicht. Bereichsweise können Randvermoorungen mit saumartigen Erlenbrüchen
(Verb. Alnion glutinosae) ausgebildet sein. Den Uferbereich kennzeichnen flache Uferzonen mit inselartig
ausgebildeten Bach- bzw. Kleinröhrichten oder Rieden (V. Glycerio-Sparganion, Eleocharito-Sagittarion,
Magnocaricion elatae) und / oder vegetationslose bzw. mit hygrophilen Laub- und Lebermoosen besiedelte
Böschungskanten.

• Auf der sich dynamisch umlagernden, weitgehend beschatteten Gewässersohle sind große Bereiche ma-
krophytenfrei. Die aquatische Vegetation fehlt oder tritt nur insel- bzw. bankartig auf der Gewässersohle
auf. Sie setzt sich aus Arten der Bachröhrichte, der Fließwasser- und / oder Laichkrautgesellschaften
(V. Glycerio-Sparganion, Ranunculion fluitantis, Potamogetonion) zusammen. Arten der Schwimmblatt-
und Wasserschweber-Gesellschaften können lokal auftreten.

Größere Fließgewässer

• Die Ausbildung der Uferzonen entspricht weitgehend jener der kleineren Fließgewässer. Im amphibischen
Bereich sind jedoch außerhalb von Erosionszonen meist saumartige Bestände von Großröhrichen, Seggen-
rieden und Bachröhrichten entwickelt (V. Phragmition, Magnocaricion elatae bzw. Glycerio-Sparganion).

• Die Besiedlung der Gewässersohle ist differenziert. Naturgemäß vorhandene,  vegetationsarme bzw. -freie
Erosions- und Umlagerungszonen wechseln mit Makrophytenbeständen unterschiedlicher Flächenausdeh-
nung ab. Die Gewässervegetation variiert standortabhängig innerhalb des Untersuchungsbereiches deutlich
in Artenzusammensetzung und Abundanzverhältnissen. Sie wird überwiegend von Vertretern der Bach-
röhrichte, der Fließwasser- und / oder der Laichkrautgesellschaften (V. Glycerio-Sparganion, Ranunculion
fluitantis, Potamogetonion) gebildet. Bestände der Schwimmblatt- und Wasserschweber-Gesellschaften
( z.B. Verband Nymphaeion) können lokal auftreten.
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Tab. 3: Ermittlung des Faktors Bs

Faktor Kriterium

1 die Besiedlungsstruktur stimmt weitgehend mit dem darge-
stellten Leitbild überein

0,75 die Besiedlungsstruktur weicht im Gewässer- oder Uferbereich
deutlich vom Leitbild ab

0,5 die Besiedlungsstruktur weicht im Gewässer- und Uferbereich
deutlich vom Leitbild ab

Bestimmung

Literatur:
siehe allgemeiner Teil

Verfahren:
Bestimmung bis zur Art bzw. Schätzung der Deckungsanteile im Gelände

Berechnung STI

nK
K

BsSTI Da
M

�
�

STIM = Standorttypieindex Makrophyten

Bs = Besiedlungsstruktur des Gewässerabschnittes

KDa = Deckungsanteil der ökologischen Kategorie an der Gesamtbesiedlung

nK = Anzahl der Kategorien

Tab. 4: Ermittlung der Güteklassen

GK1 GK2 GK3 GK4 GK5

�9,0 �7,0 <9,0 �5,0 <7,0 �3,0 <5,0 <3,0
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Fließgewässer der Sander und sandigen Aufschüttungen
Teilbereich Talraum, STI Lepidopteren

Haubach bei Altheide (Autor: Blechschmidt) Blievenstorfer Bek / Wabeler Bach bei Wabel
(Autor: Blechschmidt)

Ablaufschema

1. Unterteilung des zu bewertenden Flußabschnittes in quasi homogene Bereiche

2. Bestimmung des aggregierten Fließgewässertypus gemäß Orientierungsschema

3. Bestimmung des Anteils naturnaher Ökosystemstrukturen

4. Erfassung der Lepidopterenfauna

5. Determination der Arten

6. Einordnung der nachgewiesenen Arten in ökologische Kategorien

7. Errechnung des STI Lepidopteren

8. Einordnung der STI-Werte in die definierten Gewässergüteklassen

Erfassung

Untersuchungsbereich:
repräsentatives Transekt des zu befangenden Naturraumes; Lichtfallen sind so zu hängen, dass nur dieses
Transekt beleuchtet wird

Lichtfang:
fünfmaliger Lichtfang mittels automatischer Lichtfallen (15 W superaktinische Leuchtstoffröhre); möglichst in
Neumondnächten mit warmer Witterung; Zugeben von Hohlkörpern in den Fangsack; bei Entnahme kurze
Betäubung der Tiere mit wenig Essigsäureethylester, in großer Zahl angeflogene und / oder sofort
determinierbare Falter sind wieder freizulassen

Tagfang:
zwei- bis dreimalige Tagfänge besonders im Frühsommer und Sommer
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Bestimmung

Literatur:
siehe allgemeiner Teil

Nomenklatur:
siehe allgemeiner Teil

Verfahren:
Bestimmung bis zur Art; Genitalpräparation (wenn nötig); Auszählung der Imagines

Tab. 5: Bestimmung des Naturraumfaktors

Naturraumfaktor Kennzeichnung Anteil naturnaher
Strukturen

1,00 Auf sandigen Böden sind großflächig Laubmischwälder ent-
wickelt.

Es dominieren:

• in endmoränennahen Sandgebieten bodensaure Buchen-
wälder

• in typischen Sandergebieten und sandigen Aufschüttungen
west- und mitteleuropäische Birken-Eichen-Wälder

• auf sehr trockenen Standorten partiell in der kiefernreichen
Ausprägung

• auf Flugsand- und Dünenflächen Kieferntrockenwälder

Bereichsweise können auch saumartig Erlenbrüche am Gewäs-
ser ausgebildet sein.

Der anthropogene Einfluß ist fehlend oder sehr gering.

100-76 %

0,75 Obengenannte naturnahe Biotopstrukturen nehmen große Teile
des Talraumes ein. Auf Teilflächen sind forstliche Monokultu-
ren (meist Nadelforste) angelegt. Gewässernahe Bereiche sind
in geringem Umfang in Grünland umgewandelt.

75-51 %

0,50 Die Waldflächen bestehen überwiegend aus strukturarmen
Nadelforsten und größere Teile des Talraumes werden intensiv
landwirtschaftlich genutzt.

50-26 %

0,25 Die ursprünglichen Wälder sind bis auf wenige Reststrukturen
beseitigt und in landwirtschaftlich genutzte Flächen umgewan-
delt, wobei Ackerflächen dominieren.

25-0 %
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Berechnung STI

STI
n

  aL
i 1

�

�

� i
2BK

n

STIL = Standorttypieindex Lepidopteren

BK = für die jeweilige Art zugeordnete ökologische Bewertungskategorie

a = klassifizierter Anteil naturnaher Strukturen im Talraumbereich (Naturraumfaktor)

n = Anzahl der Taxa

i = i-tes Taxon

Ermittlung der Güteklassen

Tab. 6: Fließgewässer der Sander

GK1 GK2 GK3 GK4 GK5

�8,0 �6,0 <8,0 �4,0 <6,0 �2,0 <4,0 <2,0

Tab. 7: Fließgewässer der sandigen Aufschüttungen

GK1 GK2 GK3 GK4 GK5

�9,0 �7,0 <9,0 �5,0 <7,0 �3,0 <5,0 <3,0
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